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Editorial

Aktuelles aus 
der Branche

Dr. Michael Erb
Geschäftsführer AOPA-Germany

Sie erinnern sich noch an die Einfüh-
rung der europäischen Lizenzierungsvor-
schriften von JAR-FCL im Jahre 2003 in 
Deutschland? Vieles hat damals nicht 
funktioniert, gerade auch die Behörden-
vertreter kannten sich zum Einführungs-
termin mit den neuen Vorschriften noch 
gar nicht richtig aus und trugen maßgeb-
lich zu einer großen Verunsicherung bei, 
bis sich im Laufe der Zeit endlich wieder 
Normalität einstellte. Hat man aus die-
sen Fehlern gelernt, wird die Einführung 
von EASA-FCL im Jahre 2012 bzw. 2013 
reibungsloser verlaufen? Danach sieht es 
nicht aus, denn die EU-Kommission, die 
EASA und die EU-Mitgliedsstaaten sind 
offenbar nicht in der Lage, die Behörden 
und Piloten mit einem vernünftigen zeitli-
chen Vorlauf über die üblichen Kommuni-
kationswege zu informieren, wann welche 
Bestandteile von EASA-FCL in Kraft treten 
werden. In den Nachrichten für Luftfahrer 
oder im Bundesgesetzblatt ist zum Druck-
schluss dieser Zeitschrift noch nicht ver-
bindlich nachzulesen, welches Recht am 

vorgesehenen Stichtag dem 8. April 2012 
gelten wird. Mehr zu diesem Thema lesen 
Sie im Artikel auf Seite 7.

Sie gehen davon aus, dass das Regel-
werk der EASA jetzt für viele Jahre gel-
ten wird? Das sieht nicht wirklich so aus. 
Denn die EU-Mitgliedsstaaten und die 
EU-Kommission stimmen plötzlich mit 
der europäischen IAOPA und Europe Air 
Sports dahingehend überein, dass die 
Regulierungen der EASA für die Allgemei-
ne Luftfahrt viel zu ambitioniert sind und 
dringend einer Überarbeitung bedürfen um 
die Branche nicht zu strangulieren. Natür-
lich werden wir der Einladung die Fehler 
im EASA-Vorschriftenwerk zu beseitigen 
gerne folgen, aber warum nimmt man uns 
Verbandsvertreter eigentlich erst dann mit 
unseren Warnungen ernst, wenn das Kind 
schon in den Brunnen gefallen ist? Mehr 
hierzu finden Sie auf Seite 8.

Wenn Sie als Piloten sicher fliegen wol-
len, dann sind vor allem Übernahme von 

Verantwortung und Eigeninitiative bei der 
Weiterbildung gefragt. Dabei wollen wir 
Sie gerne unterstützen und stellen Ihnen 
ab dieser Ausgabe den AOPA Safety Letter 
vor, der von unserem neuen Mitarbeiter 
Jürgen Mies in Kooperation mit der AOPA 
Air Safety Foundation und dem European 
General Aviation Safety Team erarbeitet 
wurde. Viele unserer Leser werden Jürgen 
Mies noch als Leiter des Büros der Nach-
richten für Luftfahrer bei der Deutschen 
Flugsicherung kennen, oder als Autor vie-
ler Bücher zum Thema Flugsicherheit. Den 
ersten Beitrag zum Thema Entscheidungs-
findung finden Sie auf Seite 15.

Die AERO 2012 wird sicherlich wieder ei-
nes der ganz großen Highlights der Saison. 
Die Allgemeine Luftfahrt stellt in Fried-
richshafen mittlerweile zum 20. Mal ihre 
Neuheiten aus, man informiert und trifft 
sich auf dieser weltweit einzigartigen 
Leistungsshow unserer Branche. Kommen 
Sie doch auch in die Halle A4 auf unseren 
Stand Nr. 101, wir würden uns freuen!
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AOPA-InternAOPA-Intern

Jeppesen-Specials für AOPA-Mitglieder
Attraktive Angebote für neue und bestehende Mitglieder

Neue AOPA-Mitglieder erhalten einen Online-Gutschein im Wert von 105 Euro für das Produkt JeppView IFR Standard 

Bestehende AOPA-Mitglieder erhalten einen Online-Gutschein im Wert von 75 Euro für das Produkt JeppView IFR Standard 

Jeppesen JeppView / Jeppesen Mobile
JeppView ist der elektronische Kartenservice von Jeppesen, mit dem Sie auch Zugriff auf 
Jeppesen Mobile TC und Jeppesen Mobile FliteDeck, die kostenlosen iPad Apps, erhalten.

Der Gutschein ist nur auf www.jeppdirect.com einzulösen und nicht für eine Erneuerung bestehender Services oder anderer Jeppesen 
Produkte gültig. 

Den Gutschein erhalten Sie bei der AOPA-Geschäftsstelle. Das Angebot ist gültig vom 15. April bis zum 31. August 2012.

Der Gutschein ist einmalig einlösbar, nicht übertragbar und nur für Verbraucher / Privatpersonen gültig.
Das Angebot gilt nur für AOPA-Mitglieder in Europa. Der Mindestbestellwert beträgt 120 Euro.
Jeppesen behält sich das Recht vor, diese Gutscheinaktion jederzeit einzustellen.

Jahreshauptversammlung 
der AOPA-Germany

mit Neuwahlen des Vorstandes
 

Datum: Sonntag, 29. Juli 2012
Uhrzeit: 10:30 Uhr
Ort:  Flugplatz Eggenfelden

Einladung und Tagesordnungspunkte werden 
im AOPA-Letter 03/12 veröffentlicht.

Termin

vormerken!
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AOPA-Intern

Beratung. Versicherung. Finanzierung.

Büro für 
Deutsche Vermögensberatung
Henri-Pierre Hirts 
Leipziger Straße 33
63505 Langenselbold

Sie sind in der Allgemeinen Luftfahrt und Industrie aktiv?
Wir beraten Sie zu Lösungen in Versicherung und 
Finanzierung.

Ob als Privatkunde, Pilot, Flugschüler oder Flugzeugeigner,
Unternehmer, Manager eines Flugplatzes oder Vereins/
Verbandes: Bei uns erhalten Sie alles aus einer Hand –
maßgeschneidert für Ihre Anforderungen und Ziele. 

dvag-aviation: umfassend, transparent und zielgerichtet.
Mit 24-Stunden Hotline im Schadenfall. 

Fragen Sie nach unseren Leistungen.

Profitieren Sie 
von Leistungen für
AOPA-Mitglieder!

AVIATION_Anzeige_177x127_3_Layout 1  09.07.10  14:43  Seite 1

 
... unseren Jubilaren in den Monaten April und Mai 2012 
für ihre Treue und langjährige Mitgliedschaft in der AOPA-Germany!

Wir danken ...

30-jährige Mitgliedschaft
Dr. Axel Wirthmann
Dr. Erich Schulte
Dr. Georg Vigh
Dr. Helge H. Fischer
Dr. Wolfgang Haigis
Ernst Hoyer
Frank Maser
Klaus Kriegeris
Martin J. Scaruppe
Wolfgang Hirsch

25-jährige Mitgliedschaft
Dr. Christoph Konermann
Dr. Dr. Geno Kynast
Dr. Holger Klar
Dr. Reinhard Völker
Edgar Franke
Hans-Joachim Schunert
Harald Erich Büscher
Peter Burghard
Reinhard Kipke

Anzeige
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Stärker vertreten!

EASA-FCL Implementierung holpert

Am 8. April 2012 wird die EU-Verordnung mit der Nummer 
1178/2011 über die neuen Vorschriften für das fliegende Personal 
in der Zivilluftfahrt, also kurz EASA-FCL, in ganz Europa verbindlich. 
Ganz so einfach ist es aber nicht, denn wichtige Bestandteile dieser 
Vorschrift, etwa die Anforderungen an die lizenzführenden Behör-
den und Organisationen wie etwa Flugschulen, sind noch nicht ver-
öffentlicht. Die EU-Mitgliedsstaaten wollen die Vorschrift deshalb 
später einführen, sie können es aber nicht. Oder sollte man besser 
sagen: Noch nicht? 
Denn die EU-Kommission stimmt einer verspäteten Einführung 
durchaus zu, will den Mitgliedsstaaten auch eine generelle Über-
gangsfrist von einem Jahr bis zum 8. April 2013 einräumen. Die 
hierfür benötigte neue Vorschrift ist allerdings heute zu Redaktions-
schluss, nur 2 Wochen vor der Einführung von EASA-FCL, von der 
europäischen Kommission noch immer nicht an die Mitgliedsstaaten 
versandt worden. Zwar hat man sich nach Auskunft der EU-Kommis-
sion am 9. März auf eine gemeinsame Vorgehensweise verständigt, 
die neue Regelung muss aber noch eingehend geprüft und dann den 
Mitgliedsstaaten zugesandt werden. Solange sitzen alle Beteiligten 
auf glühenden Kohlen. Auf der Internetseite des LBA steht bei Re-
daktionsschluss zu lesen, dass die neue EU-Verordnung für Piloten 
erst in 2013 zur Anwendung kommen soll. Für eine Veröffentlichung 
über die üblichen Kanäle wie die Nachrichten für Luftfahrer NfL wird 
es auf jeden Fall nicht mehr möglich sein, die Betroffenen mit einem 
ausreichenden zeitlichen Vorlauf zu informieren.
Es ist schon ein starkes Stück, dass die bundesdeutsche Luftfahrt-
verwaltung heute noch immer nicht verbindlich weiß, welche Vor-
schriften für die Tausende von Piloten ab 8. April 2012 gelten wer-
den.

Ein Skandal? Zumindest ist dieser Vorgang ein Musterbeispiel da-
für, wie europäische Integration auf gar keinen Fall funktionieren 
kann und darf. Noch sind die beteiligten Behörden LBA, EASA und 
EU-Kommission allerdings zuversichtlich, dass die Einführung von 
EASA-FCL zum 8. April 2013 noch im letzten Moment verkündet 
werden kann. Sollte es nicht klappen, dann wäre es für die Behör-
den eine Blamage sondergleichen. Aber nicht nur das: Alle Piloten, 
die Inhaber von Lizenzen aus nichteuropäischen Staaten sind, dürf-
ten dann schlagartig nicht mehr mit in Europa stationierten Flug-
zeugen aus diesen Drittstaaten im europäischen Luftraum fliegen. 
Auch die Berufspiloten mit einem Alter von über 60 Jahren, die 
nach §127 LuftPersV noch alleine fliegen dürfen, müssten gemäß 
EASA-FCL Anhang 1 FCL.065 ihre Berufstätigkeit einstellen und wä-
ren von heute auf morgen arbeitslos.
Das Bundesverkehrsministerium hat allerdings noch am 22. März 
nach einer Gesprächsrunde mit der AOPA-Germany die Initiative 
ergriffen und bei der EU-Kommission beantragt, von allen Optionen 
einer verzögerten Einführung gemäß Artikel 12 der EU-Verordnung 
1178/2011 Gebrauch zu machen, darunter fällt auch, dass die Pi-
loten mit Drittstaatenlizenzen bis zum 8. April 2014 weiterhin to-
leriert werden. Die formelle Bestätigung der EU-Kommission hier-
für liegt zwar noch nicht vor, es ist aber davon auszugehen dass 
dies sehr bald der Fall sein wird. Das BMVBS hat angekündigt 
über alle Neuigkeiten auf der Website des LBA zu berichten, wir 
empfehlen deshalb den Betroffenen regelmäßig unter www.lba.de 
nachzuschauen, natürlich werden auch wir auf unserer AOPA-Web-
site www.aopa.de berichten. Wir erkennen den guten Willen des 
BMVBS durchaus an, wundern uns natürlich, warum man mit den 
entsprechenden Anträgen bis auf den „allerletzten Drücker“ warten 
muss, denn aufmerksam gemacht haben wir auf die Problematik 
schon vor Monaten.
Warnen muss man Piloten mit Lizenzen aus Drittstaaten aber 
dennoch vor innereuropäischen Flügen: Wenn die Einführung von 
EASA-FCL nicht europaweit und generell verschoben wird, dann 
droht beim Einflug in die verschiedenen EU-Mitgliedsstaaten Un-
gemach, wenn dieser Staat nicht ebenfalls die Ausnahme gemäß 
Artikel 12 Abs.4 beantragt hat, so wie es die deutschen Behörden-
getan haben. Bislang wissen wir das nur von Großbritannien und 
zwei anderen, uns unbekannten Staaten. Informieren Sie sich un-
bedingt, sonst droht Ihnen im schlimmsten Fall eine Strafverfolgung 
wegen Fliegens ohne Lizenz, oder im Schadensfall ein Riesenärger 
mit Ihrer Versicherung. 
Die EASA will auf ihrer Website auf Anregung der IAOPA-Europa 
und anderer Luftfahrtverbände baldmöglichst eine Aufstellung ver-
öffentlichen, welche Teile von EASA-FCL in welchem europäischen 
Staat verbindlich sind.

Dr. Michael ErbFo
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EASA-Sitz  in Köln
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Stärker vertreten!

Änderungen bei der EASA

Die IAOPA berichtet über einschneidenden Änderungen, die sich 
bei der EASA für die Allgemeine Luftfahrt abzeichnen. Und zwar 
Änderungen im positiven Sinne.
Man kann es schon als seismische Verschiebung zu Gunsten der 
Allgemeinen Luftfahrt (AL) bezeichnen, wenn alle europäischen 
Staaten einstimmig erklären, dass effizientere Verfahren zur Regu-
lierung der Branche gefunden werden müssen.
Ein Expertenteam unter der Führung Frankreichs ist vom EASA 
Board of Management damit beauftragt worden, mit der Neupla-
nung auf einem “leeren Blatt Papier” zu beginnen und auch ganz 
bewusst quer zu denken. Die Vorschriften für die AL sollten mit 
denen für Boote und Autos verglichen werden, und speziell auch 
das US-Vorschriftensystem für die AL sollte zur Inspiration heran-
gezogen werden.

Die Expertengruppe, zu der auch Vertreter von IAOPA Europa und 
Europe Air Sports gehören werden, erhält von Matthias Ruete, dem 
Generaldirektor der Europäischen Kommission für Energie und Ver-
kehr den Vorschlag: „Vielleicht sollte die erste Regel sein, dass es 
gar keine Regeln geben darf, solange es nicht wirklich um die För-
derung der Sicherheit geht.”
Der neue Ansatz geht davon aus, dass die Regulierung der EASA 
die Wirtschaft völlig unnötig einschränkt, und dass die Standardi-
sierung quer durch Europa weniger rigide sein sollte. Die IAOPA, 
die seit Jahren auf eine Umsetzung des Weißbuchs der EU-Kom-
mission „Für eine nachhaltige Zukunft der Allgemeinen Luftfahrt in 
Europa“ drängt, glaubt dass sich in dieser neuen Situation Chancen 
für unsere Branche ergeben, die unbedingt wahrgenommen werden 
müssen. 

Luxussteuer in Italien – Lösung in Sicht?

Die massenhaft versandten Protestschreiben enttäuschter Piloten, 
die bedauern angesichts der exzessiven Luxussteuer nicht mehr 
mit ihrem Privatflugzeug nach Italien fliegen zu können, scheinen 
in Verbindung mit den Verbandsaktivitäten der europäischen AO-
PAs gehört zu werden. In einem Schreiben mit Datum vom 8. März 
drückt der italienische Botschafter in Berlin, Michele Valensise, ge-
genüber dem Präsidenten der AOPA-Germany Prof. Elmar Giemulla 
aus, dass er sich des Problems völlig bewusst ist und die italieni-
schen Behörden (Finanzministerium, Auswärtiges Amt, Steueramt 
und Zivilluftverkehrsamt) auf die negativen Folgen der Steuer für 
ausländische Piloten und die italienische Wirtschaft hingewiesen 
hat. Ziel sei es, bald eine befriedigende Lösung zu finden, leider sei 
eine schnelle Lösung schwierig zu erreichen, da das Gesetz bereits 
in Kraft getreten sei.
Am 27. März informierte uns der Präsident der italienischen AOPA 
Massimo Levi darüber, dass die italienische Zivilluftfahrtbehörde 
ENAC auch nicht beabsichtigt ein NOTAM über die Luxussteuer zu 
veröffentlichen, da man kurzfristig mit einer Überarbeitung und ei-
ner Korrektur des Steuergesetzes rechne.
Nach Berichten vieler Piloten wird die Steuer in Italien auch noch 
nicht erhoben. Allerdings sollte das nicht als Garantie verstanden 
werden, dass die Finanzbehörden wirklich auf die Erhebung verzich-
ten. Denn jederzeit könnte von den italienischen Finanzbehörden 
nach Überprüfung der Landelisten der Flugplätze ein Steuerbe-
scheid auch noch nachträglich versandt werden, davor warnen uns 
unsere italienischen Kollegen ausdrücklich.

Unabhängig von diesen Versuchen, die italienische Politik zu einem 
Umdenken zu bewegen, laufen auch juristische Maßnahmen gegen 
die Luxussteuer. Ein AOPA-Mitglied führt z.B. eine Klage wegen 
Verstoßes gegen die Regelungen des EU-Vertrags zum freien Wa-
renverkehr und des Rechts auf ungehinderte Bewegungsfreiheit in 
der EU.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei den vielen Unterstützern, die 
sich an die italienischen Behörden gewandt haben, und werden Sie 
über alle weiteren Fortschritte in dieser Angelegenheit informieren.
Wenn Sie sich noch an der Protestaktion beteiligen wollen, Muster-
schreiben finden auf unserer Website www.aopa.de.
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Stärker vertreten!

Flugplatz Straubing-Wallmühle
D-94348 Atting / Germany
Tel.: + 49-(0)9429-9409-0
Fax: + 49-(0)9429-8432
sales@mt-propeller.com

Entwicklung und Herstellung von EASA und FAA 
zertifi zierten Composite Verstell- und Festpropellern. 
Verkauf und Service von Produkten der Hersteller 

McCauley, Hartzell, Sensenich, Woodward und Goodrich.

www.mt-propeller.com

The Winner‘s Propeller!

Über 100 STCs weltweit!

Mehr Infos unter: www.schiff mann.de • www.peterssoftware.de

Ausbildung. 
Weiterbildung. 
Fliegen.

In unserem Sortiment:
› Der Flieger-Taschenkalender – 

Ihr unentbehrlicher Lotse in der Luft und am Boden!
› Die kompetente Fachbuchreihe „Der Privatfl ugzeugführer“ 

von Wolfgang Kühr.
› Die interaktiven Trainingssoftware-Produkte GOTO PPL, 

GOTO PPL-C, GOTO CVFR und GOTO UL zur optimalen 
Prüfungsvorbereitung.

› Der amtliche PPL-Fragenkatalog mit allen 
relevanten Prüfungsfragen …

… und vieles mehr.

Kompetente Aus- und Weiterbildungsliteratur aus 
dem Hause Schiff mann plus EXAM Trainingssoftware

Bestellen Sie bei

Ihrem Fachhändler!

AZ_AOPA_85x127_4c_PFF12.indd   1 23.02.2012   18:10:09 Uhr

Anzeigen

AOPA-Mitglieder übernachten
weltweit günstiger!

hrs.aopa.de

Die IAOPA wird sich besonders für folgende Punkte einsetzen:
• Die Beibehaltung der Registrierten Ausbildungsstätte (Regis-

tered Facility) anstelle des neuen Systems der Approved Trai-
ning Organisation

• Die Überarbeitung der Vorschriften zur Wartung der nicht-
kommerziell betriebenen Flugzeuge, sprich CAMO und Part M

• Die Beibehaltung des britischen IMC Ratings 
• Vorschriften die verhältnismäßig sind und einzig das Ziel 

verfolgen die Sicherheit in der AL zu erhöhen. Dabei sollen 
spezifische Probleme angegangen werden, für die auch der 
Nachweis erbracht ist, dass es einen tatsächlichen Hand-
lungsbedarf gibt.

Kurz: Es darf keine europäische Standardisierung um jeden Preis 
geben.

Der Kurswechsel hat sich eingestellt, nachdem IAOPA Senior Vice 
President Martin Robinson ein Positionspapier vorstellte, das ge-
meinsam mit Europe Air Sports erarbeitet wurde. Auch die EASA 
zeigte sich nachdenklich und selbstkritisch, vielleicht müsse ihre 
Basic Regulation überdacht werden, also das Papier, das ihre 
grundsätzlichen Ziele und Aufgaben festlegt.
Das von Martin Robinson und David Roberts von Europe Air Sports 
verfasste Positionspapier will vor allem eine klare Unterscheidung 
treffen zwischen AL und kommerzieller Luftfahrt. Die Präsentation 
am 13. März in Köln provozierte eine überraschende Reaktion, ein 
Mitgliedsstaat nach dem anderen erkannte an, dass die AL europa-
weit tatsächlich anders reguliert werden müsse. Island, Frankreich, 
Tschechien, Spanien, Irland, Österreich, Polen, Niederlande, Nor-
wegen, Schweiz, Dänemark, Großbritannien, Italien und Schweden 
unterstützten alle das Einschlagen eines neuen Weges.
Die Forderung Frankreichs nach sofortigen Maßnahmen wurde uni-
sono unterstützt, auch von der EU-Kommission und in gewissem 
Umfang sogar von der EASA selbst. Matthias Ruete von der EU-
Kommission forderte, dass sich eine Expertengruppe des Themas 
annehmen solle, und es müsste auch überprüft werden, ob auch die 
Regeln für die Business Aviation auf den Prüfstand gehören.
Zum Abschluss bedankte sich der Vorsitzende Mike Smethers bei 
allen Vortragenden und schlug vor, dass ein Experten-Team von 
nicht mehr als zehn Teilnehmern, darunter sollen auch Spezialisten 
von IAOPA und EAS sein, bis Juni ein Papier verfassen soll, das 
entsprechende Ziele formuliert. 
Nach dem Meeting konnte Martin Robinson kaum glauben, dass 
der Vorschlag von IAOPA und EAS so viel Unterstützung erfahren 
hat. Eigentlich hatte er sich auf eine harte Auseinandersetzung ein-
gestellt. Offensichtlich hat es sich ausgezahlt, dass man sich im 
Vorfeld mit vielen Vertretern der nationalen Behörden abgestimmt 
hatte. Es könnte wirklich ein neues Zeitalter für die AL in Europa 
beginnen, eines, das wirklich eine nachhaltig positive Zukunft für 
unsere Branche bringt. Das wäre wünschenswert für die AL, die 
EASA und ganz Europa.



10  AOPA-Letter 02/2012

Stärker vertreten!

Fragen zur Luftverkehrskonzeption 
nach Flugzeugabsturz in Egelsbach

Der Flugzeugabsturz in Egelsbach vom 1. März dieses Jahres hat 
die Branche erschüttert. Den Hinterbliebenen drücken wir unser 
Mitgefühl aus. Angesichts dieses tragischen Unfalls ist es jedoch 
vollkommen unangemessen, wenn einige Medien nun vermeint-
liche Risiken der Geschäftsluftfahrt bzw. der durch sie genutzten 
Infrastruktur heraufbeschwören. Das verunglückte Flugzeugmuster 
war nach den Bauvorschriften eines Verkehrsflugzeuges zugelassen 
und unterscheidet sich technisch nicht von einem Airbus oder einer 
Boeing. Die Piloten haben eine Ausbildung nach den Standards ih-
rer Kollegen aus der Großluftfahrt und unterliegen vergleichbaren 
Trainingsintervallen. Auch die Wartung der Flugzeuge wird durch 
ähnlich strenge Vorschriften geregelt und behördlich überwacht.
Tatsache ist aber auch, dass die Geschäftsluftfahrt durch Kapazi-
tätsengpässe, Slot-Zuweisungen und unangemessene Betriebsbe-
dingungen zunehmend von den großen Verkehrsflughäfen auf die 
regionalen Landeplätze gedrängt wird. Die vorausgesagte Verdop-
pelung des weltweiten Luftverkehrs in den nächsten 20 Jahren 
wird zu erheblichen Engpässen bei der Flughafenkapazität führen. 
Davor hatte die Europäische Kommission bereits in einer Mitteilung 
vom 24.1.2007 (KOM(2006) 819) gewarnt. Die regionalen Lande-
plätze werden nach diesem Papier künftig dringender denn je ge-
braucht. Sie sind auch bereit, die ihnen verkehrspolitisch zugedach-
ten Aufgaben zu übernehmen. Dies setzt jedoch eine angemessene 
Ausstattung dieser Flugplätze voraus. Vor allem auch mit einem 
Instrumentenanflugverfahren, das einen sicheren Betrieb auch bei 

Nacht und marginalen Wetterbedingungen ermöglicht. Gerade die-
ser Sicherheitsgewinn wird aber verhindert, durch zum Teil völlig 
ausufernde Genehmigungsverfahren, Mittelkürzungen der meist 
kommunalen Flugplatzbetreiber, durch Lobbyarbeit der Großluft-
fahrt gegen regionale Flugplätze und durch Naturschutzverbände, 
die schon aus Prinzip jeder Betriebserweiterung eines Flugplatzes 
widersprechen.
Die Bundesregierung und einige Bundesländer haben bereits eine 
angemessene Luftverkehrskonzeption entwickelt, um den Anfor-
derungen der Zukunft zu begegnen. Was bis heute gänzlich fehlt 
ist ein funktionsfähiger Plan zur konsequenten Umsetzung dieser 
Konzeption auf landes- und lokaler Ebene.

Dr. Klaus-Jürgen Schwahn

Treffen mit PuF-Foristen

Am Mitwoch den 22. Februar hat ein Treffen mit acht Teilnehmern 
des Internetforums von Pilot und Flugzeug stattgefunden. Mit dabei 
waren u.a. der Vizepräsident der GBAA Ralf Schwiebus und Jan 
Brill, Chefredakteur von Pilot und Flugzeug. Es wurde über die Her-
ausforderungen für die Branche und der AOPA auf der einen Seite 
gesprochen, und über die knappen Ressourcen eines relativ kleinen 
Verbandes auf der anderen Seite. Es wurde vereinbart drei konkrete 
Projekte weiter zu verfolgen:
1) Eine Daten- und Faktensammlung zur AL, vor allem fehlt eine 
aktuelle Statistik der Branche. Dazu haben wir schon konkrete 
Ideen, bislang war es aber auch mit Behördenunterstützung nicht 
möglich an die Daten der europäischen Flugzeugeigentümer heran-
zukommen, die man für eine repräsentative Umfrage aber braucht. 
Gespräche laufen mit der EASA, jetzt wollen wir uns parallel aber 
auch an eine Online-Branchenbefragung heranwagen.

2) Eine große medienwirksame Veranstaltung für unsere Branche 
wurde als hilfreich erachtet. Hierzu wollen wir aber erst Details 
nennen, wenn wir mit den Partnern gesprochen haben, die wir hier-
zu ins Auge gefasst haben. Sie sollen ja nicht zuerst aus einem 
Forum oder dem AOPA-Letter erfahren was auf sie zukommt. Das 
erste Feedback ist aber schon sehr positiv.
3) Eine Road-Show, um mit einem großen Info-Mobil die Hotspots 
der bedrohten Flugplätze im Lande anzufahren, wo vor Ort publi-
kums- und medienwirksam der Nutzen der Flugplätze dargestellt 
werden soll. Die Idee ist sicherlich nicht schlecht, die Frage ist nur 
ob man die Kosten stemmen kann, die leicht bei 60k - 100k € pro 
Monat liegen können.
Insgesamt war das Gesprächsklima sehr konstruktiv, eine zweite 
Diskussionsrunde ist für die Zeit nach der AERO geplant.
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Stärker vertreten!

Werden Sie papierlos
Mit Ihrem iPad® im Cockpit jederzeit Zugriff auf ihre Karten.

Für aktive Kunden der elektronischen Karten von Jeppesen
steht Mobile FliteDeck kostenlos im AppStore® zum Download bereit.

Weitere Informationen unter jeppesen.com/mobile5.

Anzeige

Experimentalflugzeuge aus den USA erhalten 
derzeit keine Einfluggenehmigung des LBA

Seit einigen Wochen erteilt das Luftfahrt-Bundesamt (LBA) Expe-
rimentalflugzeugen mit Registrierung in den USA keine Einflug-
genehmigung mehr.  Der Auslöser für diese Reaktion war vermut-
lich, dass dem LBA ein ungewöhnliches in den USA registriertes 
Experimental negativ aufgefallen ist. Dabei handelte es sich um 
einen ehemaligen Jagdbomber, den die USA auch im Vietnamkrieg 
einsetzten, der seit geraumer Zeit in Deutschland im Auftrag der 
Bundeswehr Zieldarstellung fliegt. 
Das LBA setzte sich daraufhin mit ihren Kollegen der amerikani-
schen FAA in Verbindung. Die FAA-Außenstelle in Frankfurt am 
Main reagierte im Schriftwechsel mit dem LBA hierzu offenbar zu-
nächst über und erklärte, über dauerhaft im Ausland stationierte 
Flugzeuge keinerlei Aufsicht auszuüben, was dann zu der zunächst 
verständlichen Reaktion des LBA geführt hat, unter diesen Umstän-
den keine neuen sog. „Permits to Fly“ mehr zu erteilen.
Wir haben sofort unsere Kollegen der AOPA-USA um Unterstützung 
gebeten, die sich wiederum an die Vorgesetzten der FAA-Außen-
stelle in Frankfurt gewandt haben. Wir haben uns parallel dazu mit 

dem zuständigen LBA-Abteilungsleiter Jörg Straube  in Verbindung 
gesetzt.
Dabei wurde uns mitgeteilt, dass dem LBA mittlerweile ein State-
ment der FAA vorliegt, das die ersten Aussagen deutlich relativiert 
und darlegt, wie die FAA ihre Aufsicht ausübt.
Deshalb hoffen wir, dass sich die Angelegenheit bald wieder in 
Wohlgefallen auflöst.
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Stärker vertreten!

AERO 2012
Homebase der Allgemeinen Luftfahrt in Europa
vom 18. bis 21. April 2012

Die AOPA finden Sie 

in Halle A4 Stand 101

Die AERO startet im April 2012 zu ihrem 20. Jubiläumsflug. Die 
internationale Fachmesse ist heute Europas Nummer eins der All-
gemeinen Luftfahrt. Am Bodensee zeigen die Unternehmen ihre 
Innovationen und Neuheiten aus der gesamten Branche der Segel- 
und UL-Flugzeuge sowie Business-Jets. Für mehr als 500 Aussteller 
aus aller Welt und für 33.000 Besucher, darunter Piloten, Luftfahrt-
Experten und Medien ist die AERO am Bodensee vom einstmals 
zweijährigen Turnus nunmehr zu einem jährlichen Pflichttermin ge-
worden. Welt- und Europapremieren werden hier der Öffentlichkeit 
vorgestellt, rund 700 Journalisten aus aller Welt berichten über die 
neuen Entwicklungen der Luftfahrt: „Die AERO ist die Neuheiten- 
und Innovationsschau der Allgemeinen Luftfahrt, durch die enge 
Verbindung zwischen Messe und Flughafen haben wir außerdem 
einen ausgezeichneten Standortvorteil“, stellt AERO-Projektleiter 
Roland Bosch fest.
„Mit Segelflugzeugen haben wir begonnen, später kamen die UL-
Flugzeuge und die Business Aviation hinzu.“ Heute bietet die AERO 
das komplette Spektrum der Allgemeinen Luftfahrt. Sie zählt zu den 
weltweit bedeutendsten Fachmessen der Allgemeinen Luftfahrt, zu 
der alles gehört, was fliegt. Davon ausgenommen sind nur die gro-
ßen Linienjets und die Militärmaschinen. 
Die AERO ist heute weltweit eine der wenigen Luftfahrt-Messen, 
die ein hochmodernes Messegelände mit unmittelbarem Airport-
Zugang vorweisen können. Die Aussteller können ihre Flugzeuge 
direkt von der Runway über einen extra dafür gebauten Taxiway in 
die Messehallen rollen und haben damit einen direkten Anschluss 
an das Flughafen-Areal.

Rund 500 Aussteller aus über 25 Nationen präsentieren vom 18. bis 
21. April 2012 auf dem Messegelände in Friedrichshafen auf über 
80 000 m2 Ausstellungsfläche das komplette Angebot der General 
Aviation. Das Angebot umfasst vor allem die Bereiche Business-
Jets mit ein- und zweimotorigen Flugzeugen und leichten Jets, 
den Bereich Sport-Aviation mit dem umfassenden Angebot an Ul-
traleichtflugzeugen sowie Avionik, Maintenance und Services und 
Pilotenzubehör. Der typische AERO-Besucher, ermittelt durch Mes-
seumfragen, ist ein hochqualifizierter Profi, der nach neuen Techno-
logien, Produkten und Firmenkontakten sucht. Über die Hälfte aller 
AERO-Besucher haben eine oder mehrere Pilotenlizenzen. 

Infos für Piloten
Auch für die AERO 2012 ist der Anflug für Piloten mit eigener 
Maschine nur per vorheriger Slot-Einholung möglich. Die online-
gestützte PPR-Vergabe ist ab April unter www.fly-away.de möglich.
Für Ultraleichtflugzeuge und Motorsegler ist auch das zehn Kilo-
meter westlich vom Flughafen Friedrichshafen liegende Segelflug-
gelände Markdorf während der Messe anfliegbar. Von dort gibt es 
eine Shuttle-Verbindung zur AERO. Zur besseren Planung sollten 
sich UL- und Motorseglerpiloten unter www.sfg-markdorf.de/
www/aero informieren und anmelden.

Die AOPA-Germany freut sich mit ihren Mitausstel-
lern IAOPA, AOPA-Switzerland und der Vereinigung 
Deutscher Pilotinnen in Halle A4, Stand 101 auf Ihren 
Besuch!
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Stärker vertreten!

AERO: AOPA-Vortragsprogramm
Die AOPA und ausgewählte Partner präsentieren im Forum Ost
Aktuelles und Wissenswertes rund um die Allgemeine Luftfahrt:

Mittwoch, 18. April 2012
 

12:30 Uhr Vorstellung des Dachverbandes DARL  
 Dr. Klaus-Jürgen Schwahn, AOPA-Germany

14:30 Uhr New possibilities for IFR by using EGNOS -  
 How do I get certified for LPV-Approaches?   
 European GNSS Agency

Freitag, 20. April 2012
 

10:00 Uhr New possibilities for IFR by using EGNOS -  
 How do I get certified for LPV-Approaches?   
 European GNSS Agency

12:30 Uhr Critical Incident Stress Management für Piloten
 Dr. G. Fahnenbruck & Dr. K.-H. Richstein, Stiftung Mayday

Donnerstag, 19. April 2012
 

12:45 Uhr NPA 2011-20, Authority, Organisation and Operations  
 Requirements for Aerodromes   
 Thomas Mayer, IDRF

14:30 Uhr The implementation of EASA-FCL in Europe 
 Dr. Michael Erb & Martin Robinson, IAOPA

Samstag, 21. April 2012
 

11:00 Uhr Critical Incident Stress Management für Piloten
 Dr. G. Fahnenbruck & Dr. K.-H. Richstein, Stiftung Mayday

Bestellen Sie hier:  Tel. 01805/ 025 502 06 * - 
abo@� iegermagazin.de - www.� iegermagazin.de
* 0,14 € /Min. aus dem dt. Festnetz, max. 0,42 € /Min. aus dem Mobilfunk

fl iegermagazin erscheint im:
JAHR TOP SPECIAL Verlag GmbH & Co. KG
Troplowitzstraße 5, 22529 Hamburg
Geschäftsführerin: Alexandra Jahr
Handelsregister Hamburg HRA 95256

Kienzle ALPHA Armbanduhr
Diese Uhr mit Datumsanzeige paart das schöne alte 
Kienzle-Design mit neuer Technik. Sie hat ein Präzisions-
quarzwerk und ist bis 1 ATM wasserdicht. Das Gehäuse hat 
einen Durchmesser von 40 mm und ist nur 6 mm fl ach. Das 
Armband ist schwarz in Kroko-Optik gehalten.

Wer fl iegen will, muss lesen!
Laden Sie sich die gewünschte Ausgabe vom fl iegermagazin ganz 
einfach auf Ihr iPad:  Ab sofort gibt es das fl iegermagazin auch als  
digitalisierte Ausgabe im App Store von iTunes. So haben Sie immer die 
wichtigsten Infos rund ums Fliegen dabei, für nur € 3,99.

Jetzt testen: 3 Hefte für nur € 9,60 plus Zugabe

 

w
w

w
.fl 

ie
ge

rm
ag

az
in

.d
e

SD-1: So fl ie
gt sich das Ein-Mann-UL      |

      K
aribiktraum für Piloten

Pilot Report Tecnam P2008

Der schicke Zweisitzer  

Jubiläumstour

100 Jahre 

Deutschlandfl ug

Oshkosh 2011

Das Beste vom größten Fly-in der Welt

Navigation

iPhone 

& iPad

im Test

Zu gewinnen!

1 A
irbox 

Aware 5 Plus

im
 W

ert 
von 

399 Euro

Alles was fl ie
gt!

Titel.indd   1

10.08.2011   1
6:57:32 Uhr

SD-1: So fl ie
gt sich das Ein-Mann-UL      |

      K
aribiktraum für Piloten

Pilot Report Tecnam P2008

Der schicke Zweisitzer  

Jubiläumstour

100 Jahre 

Das Beste vom größten Fly-in der Welt

Navigation

iPhone 

& iPad

im Test

Alles was fl ie
gt!

Das Beste vom größten Fly-in der Welt

Alles was fl ie
gt!

Das Beste vom größten Fly-in der Welt

einen Durchmesser von 40 mm und ist nur 6 mm fl ach. Das 
Armband ist schwarz in Kroko-Optik gehalten.

      K
aribiktraum für Piloten

Das Beste vom größten Fly-in der Welt

Alles was fl ie
gt!

Das Beste vom größten Fly-in der Welt

Alles was fl ie
gt!

Das Beste vom größten Fly-in der Welt Sie sparen 

 35%

abo@� iegermagazin.de - www.� iegermagazin.de

 GRATIS
zum ABO!

FL_11_AOPA_210x148.indd   2 07.12.11   10:04

Anzeige



14  AOPA-Letter 02/2012

Fliegerisch fit!

Fliegerisch fit mit dem neuen

Aufgabe von AOPA-Germany ist die Vertretung der Interessen der 
Allgemeinen Luftfahrt. Zu diesen Interessen zählt an erster Stelle 
die Förderung der Sicherheit. So steht es in der Satzung. AOPA-
Germany nimmt diesen Satzungsauftrag sehr ernst und bietet un-
ter der Überschrift „Fliegerisch fit“ verschiedenste Aktivitäten an, 
um die persönliche Flugsicherheit und die Flugsicherheit aller zu 
erhalten und zu erhöhen.
Bekannt und beliebt sind die vielen von AOPA veranstalteten 
Flieger-Trainingcamps, insbesondere das seit Jahrzehnten am 
Flugplatz Eggenfelden veranstaltete einwöchige Camp mit jährlich 
mehr als 50 teilnehmenden Piloten. AOPA bietet zu verschiedenen 
Themen Refresher-Seminare für Piloten, Fortbildungsveranstal-
tungen für Fluglehrer und ein jährliches Fly-Out zu einer europäi-
schen Destination an. Auch wenn bei diesem Fly-Out erst einmal 
der fliegerische Spaß im Vordergrund steht, so geht es auch hier 
um die Erhaltung der fliegerischen Fitness und um den Erfahrungs-
austausch mit anderen Piloten. 
Also, es wird viel getan in Sachen fliegerischer Fitness. Aber man 
kann nie genug tun; nicht wenn es um die Flugsicherheit geht. 
AOPA-Germany hat sich daher entschlossen, auch im zweimonat-
lich erscheinenden AOPA-Letter der Flugsicherheit mehr Raum 
einzuräumen. Ab dieser Ausgabe erscheint nun im Mittelteil der 
neue „AOPA Safety Letter“ mit ausgewählten Artikeln zur Flugsi-
cherheit der Allgemeinen Luftfahrt. Hier sollen insbesondere The-
men aufgegriffen werden, die über das allgemeine Grundwissen 
eines jeden Piloten hinausgehen. 
Der erste Artikel in dieser Ausgabe „Entscheidungen (richtig) tref-
fen“ ist hierfür ein gutes Beispiel. Es ist ein Thema, über das man 
in der Pilotenausbildung nicht viel gehört, oder über das man sich 
am Anfang noch nicht so viele Gedanken gemacht hat. Aber es 
ist ein Thema, das im Ernstfall über Leben oder Tod entscheiden 
kann.
Der Artikel wurde AOPA-Germany dankenswerterweise von 
EGAST, dem European General Aviation Safety Team, dem auch 
AOPA-Germany angehört, zur Verfügung gestellt. Im Rahmen der 
europäischen Luftfahrtorganisation EASA hat sich EGAST zur Auf-
gabe gemacht, die Sicherheit in der Allgemeinen Luftfahrt zu er-
höhen und das Bewusstsein der Piloten für die Sicherheit zu schär-
fen. Ein Blick auf die Internetseite von EGAST lohnt sich auf jeden 
Fall (www.easa.europa.eu/essi/egastEN.html). Hier  finden sich 
verschiedene eigene Artikel sowie Artikel anderer Luftfahrtorga-
nisationen zum Thema Flugsicherheit. Bisher wurden von EGAST 

vier sogenannte „Safety Promotion Leaflets for General Aviation 
Pilots“ in gedruckter Form herausgebracht.  
Die Idee für einen „AOPA Safety Letter“ ist nicht neu. AOPA-USA 
publiziert seit Jahren als Sonderheft den „Safety Advisor“ durch 
das Air Safety Institute ((www.airsafetyinstitute.org). Auch hier 
ist das Ziel klar; das Sicherheitsbewusstsein, insbesondere in 
der Allgemeinen Luftfahrt, durch die Herausgabe entsprechender 
Fachartikel zu steigern. 
In Deutschland wurden früher vom Luftfahrt-Bundesamt in re-
gelmäßigen Abständen Flugsicherheitsmitteilungen, die „fsm“, 
veröffentlicht, zwischen den Jahren 1973 und 1995 beinahe 150. 
Leider wurden sie aus Kostengründen eingestellt. Einzelne Ex-
emplare kann man sich allerdings noch auf der Internetseite des 
Luftfahrt-Bundesamtes (www.lba.de) herunterladen.
Die Veröffentlichung von Sicherheitshinweisen und Berichten über 
sicherheitsrelevante Themen ist also nicht neu, aber sie ist not-
wendig und aktuell wie eh und je. Das besondere Problem von uns 
Piloten der Allgemeinen Luftfahrt ist, dass wir uns weitestgehend 
selbst um die Flugsicherheit und um die persönliche fliegerische 
Fitness kümmern müssen. Ein ausgeklügeltes Proficiency Training 
mit immer wiederkehrenden Checks, Trainings und Fortbildungs-
veranstaltungen, wie in der kommerziellen Luftfahrt üblich, gibt es 
in der Allgemeinen Luftfahrt kaum. Der einzelne Pilot macht zwar 
seinen vorgeschriebenen Übungsflug oder die jährliche Verlänge-
rung einer Berechtigung, aber wie er sich dazwischen fliegerisch 
fit hält, bleibt weitestgehend ihm selbst überlassen. 
Fliegerisch fit sein bedeutet ganz gewiss nicht nur, den vorge-
schriebenen Checkflug erfolgreich zu absolvieren und die ge-
setzlich vorgeschriebenen Mindestflugstunden zu überschreiten. 
Fliegerich fit sein bedeutet auch, sich fortzubilden, nicht nur 
praktisch, sondern auch theoretisch. Dazu zählt zum einen, dass 
man mitbekommt, was sich im Luftraum und am Flugplatz ändert 
und welche Vorschriften in Kraft getreten sind. Dazu gehört aber 
eben auch, sich Gedanken über bestimmte fliegerische Abläufe 
zu machen, Notsituationen in Gedanken durchzugehen, besondere 
Vorkommnisse „durchzuspielen“ und auch mal mögliche Vorfälle 
zu besprechen, die nicht zur Routine gehören. Hier will der neue 
„AOPA Safety Letter“ Hilfestellung geben. 
Ob der neue „AOPA Safety Letter“ der gestellten Aufgabe „Fliege-
risch fit“ gerecht wird oder nicht, entscheiden letztlich die Leser. 
Die AOPA-Geschäftsstelle freut sich über jede Anregung.

Jürgen Mies

SAFETY LETTER
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SAFETY LETTER

Nr. 01, April 2012

To Go oR NoT To Go - 
FLiEGE ich odER FLiEGE ich NichT?

Wetter 
Hauptursache vieler Flugunfälle ist die Entscheidung 
des Piloten, einen Flug trotz ungünstiger Wetterbe-
dingungen zu beginnen oder fortzuführen. Eine Stu-
die aus Großbritannien fand heraus, dass über 80 % 
der Unfälle bei so genannten kontrollierten Flügen ins 
Gelände (Controlled Flight Into Terrain, CFIT) deshalb 
passieren, weil der Pilot entweder seinen Flug trotz 
schlechter werdendem Wetter fortsetzte oder die Aus-
wirkungen der aktuellen Wetterlage nicht verstand. 
Nur in einem einzigen Fall hatte der Pilot, der die Kon-
trolle in Instrumentenwetterbedingungen verlor, eine 
Instrumentenflugberechtigung.

Wetterbedingte Landeunfälle geschehen oft bei star-
kem oder böigem Seitenwind oder auf nassem Unter-
grund. Diese Unfälle verlaufen selten tödlich, aber sie 
haben meist ein beschädigtes Flugzeug und verletzte 
Personen zur Folge.

Wetter ändert sich und es hält sich häufig nicht an die 
Vorhersage. Es kann sich manchmal sogar sehr schnell 
ändern. Achten Sie auf das Wetter und seinen Einfluss 
auf die Sicherheit. Legen Sie sich Ihre eigene „Flucht-
route“ zurecht und halten Sie nach sich verschlech-
ternden Bedingungen Ausschau, hinter Ihnen, um Sie 
herum und vor Ihnen. 

Ich kANN NIcht zurück!
Wenn Sie nach einem Anflug durchstarten oder we-
gen schlechtem Wetter umkehren, heißt das nicht, 
dass Sie ein schlechter Pilot sind. Es zeigt eher, dass 

die meisten Unfälle in der Luftfahrt werden 
durch Piloten verursacht, einschließlich 
der Entscheidungen, die sie treffen. dieser 
Artikel, veröffentlicht vom European General 
Aviation Safety Team, erklärt einige der 
Faktoren, die Entscheidungen von Piloten und 
damit die Sicherheit von Luftfahrzeugen und 
das Überleben seiner insassen beeinflussen.

Jeder Flug erfordert vom Piloten 
Entscheidungen. in einigen Fällen gibt es 
nur die Möglichkeit: Ja oder Nein („go/no-go 
decision“). in anderen Fällen muss sich der 
Pilot aufgrund verschiedener informationen 
die Entscheidung „erarbeiten“. Beide 
Arten von Entscheidungen werden von den 
gleichen Faktoren beeinflusst.

Am wichtigsten aber ist es, dass sich der 
Pilot zu jeder Zeit der Situation bewusst 
ist und frühzeitig erkennt, dass eine 
Entscheidung erforderlich wird.

dEciSioN MAkiNG: 

Entscheidungen (richtig) treffen
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Sie ein gutes Urteilsvermögen haben und Situationen 
richtig einschätzen. Jeder Pilot sollte vorbereitet und 
Willens sein, mehr als einen Anflug durchzuführen, 
und auszuweichen oder umzukehren, wenn sich die 
Bedingungen verschlechtern. Stellen Sie sicher, dass 
Sie ausreichend Kraftstoff für den Flug zum Ausweich-
flugplatz haben, und Geld, um nach Hause zu kom-
men oder ein Hotel zu bezahlen. Tragen Sie stets Ihren 
Führerschein, das Handy und die Kreditkarte mit sich. 
Denken Sie daran: Es ist besser mit Verspätung anzu-
kommen als überhaupt nicht anzukommen. 

Die entscheidung umzukehren wird erleichtert, 
wenn Sie vorher die VFr-Mindestflughöhe festge-
legt haben. 

Einige Luftfahrtkarten stellen die Maximum Elevation 
Figure (MEF) in jedem 30 Minuten Quadranten dar. 
Die einfachste Möglichkeit, die VFR-Mindestflughöhe 
festzulegen besteht darin, seinen persönlichen Sicher-
heitspuffer zu dieser Zahl zu addieren. Die meisten Pi-
loten notieren sich die Gelände- und Hindernishöhen 
entlang der Flugroute und addieren hierzu Ihre eige-
ne Sicherheitsmarge. Bevor die Bedingungen Sie zur 
Unterschreitung dieser Mindesthöhe zwingen, kehren 
Sie um oder weichen zu einem anderen Flugplatz aus. 
Wenn die Wolkenuntergrenze tiefer liegt als die Min-
desthöhe, würden Sie dann weiterfliegen?

Es ist durchaus hilfreich, Flugverfahren nach Instru-
menten zu üben. Sie sollten in der Lage sein, eine 
180°-Kurve und, wenn erforderlich, einen Steigflug auf 

die für den Instrumentenflug festgelegte Minimum 
Safe Altitude (MSA) durchzuführen.

ereIgNISkette 
Viele Unfälle sind die Folge einer Kette von Ereig-
nissen. Eine falsche Entscheidung führt oft zu einer 
weiteren. Ein möglicher Grund für einen Unfall kann 
sein, dass ein Pilot eine Landung trotz zu hoher An-
fluggeschwindigkeit versucht, ein anderer, dass er in 
schlechte Wetterbedingungen einfliegt. Vielleicht kehrt 
der Pilot nicht um oder fliegt nicht zum Ausweichflug-
platz, oder er sinkt unter die Sicherheitsmindesthöhe 
in der Hoffnung, Sichtkontakt zu bekommen. Es sind 
selten einzelne Gründe für schlechte Entscheidungen. 
Wahrscheinlich werden Piloten aufgrund scheinbar 
fehlender anderer Möglichkeiten, oder wegen Treib-
stoffmangel oder schlechter Flugvorbereitung, in die-
se Situationen „hineingezwungen“.

Aber Ich hAbe eS Doch 
SchoN MAl geSchAFFt! 
Einige sehr erfahrene Piloten scheinen zu glauben, si-
cher in Grenzsituationen fliegen zu können. Sie mei-
nen, sie könnten die Sicherheitsmindesthöhe igno-
rieren, auf sehr kurzen Bahnen landen oder extreme 
Manöver durchführen. Andere vor ihnen haben es 
schließlich auch geschafft. Aber das beweist weder, 
dass es sicher ist, noch dass das Risiko genau abge-
schätzt wurde.

Aber ANDere MAcheN eS Doch Auch! 
Piloten, die in marginalen Bedingungen fliegen, mö-

Darstellung von Mindesthöhen auf der Luftfahrtkarte ICAO 1:500 000 und der Jeppesen VFR+GPS Chart
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gen bessere Fähigkeiten als andere haben, und ihre 
Flugzeuge sind vielleicht besser ausgerüstet. Sie sind 
eher vorbereitet, ein Risiko zu akzeptieren. Egal wie, 
ihre scheinbar besseren Fähigkeiten bedeuten nicht, 
dass andere ihnen nacheifern sollten.

Eine schwierige Situation erfolgreich meistern hängt 
von vielen Faktoren ab, die man nicht auf den ersten 
Blick erkennen kann. Als verantwortungsvoller Pilot 
sollten Sie Ihre Grenzen in jeder Situation kennen und 
nur im Rahmen dieser Grenzen fliegen.

geSuNDeS urteIlSVerMögeN trAINIereN 
Alle an der Luftfahrt Beteiligten vertrauen darauf, dass 
qualifizierte Piloten die richtigen Entscheidungen tref-
fen, um einen Flug sicher durchzuführen. Die Stellen, 
die die Lizenzen erteilen, erwarten von den Piloten, 
dass sie ihre Erfahrung, den Luftfahrzeugtyp, die Ört-
lichkeiten, die körperliche und mentale Fitness und 
das derzeitige und vorhergesagte Wetter bei ihren Ent-
scheidungen berücksichtigen.

Piloten müssen verstehen, dass menschliche Faktoren 
ihre Entscheidungen beeinflussen können. Sie glau-
ben vielleicht, dass eine Situation besser erscheint als 
sie in Wirklichkeit ist, oder dass sie größere Fähigkei-
ten besitzen als sie wirklich haben. Piloten lassen sich 
unter Umständen von anderen überreden, weiterzu-
fliegen, auch gegen die eigene Überzeugung. 

Aber SIe hAbeN eS MIr Doch VerSprocheN! 
Versprechen Sie niemals, an einem ganz bestimmten 
Tag zu fliegen, zu einer bestimmten Zeit anzukommen 
oder zu einem ganz wichtigen Termin ausschließlich 
mit dem Flugzeug anzureisen. Wenn es wirklich wich-
tig ist, sollte man auch eine andere Transportmöglich-
keit ins Auge fassen und diese auch gegebenenfalls 
nutzen. Meine Sie nicht, Sie würden Ihre Freunde ent-
täuschen, wenn Sie einen versprochenen Flug absa-
gen. Warten Sie, bis Sie wirklich fit sind, das Flugzeug 
einsatzbereit und das Wetter in Ordnung ist, bevor Sie 
sie zu einem Flug einladen.

gruppeNDruck 
Vielleicht ermuntern Sie andere Leute, ein gewisses 
Risiko einzugehen, obwohl Sie sich nicht ganz wohl 
fühlen. Wenn diese Leute feststellen, dass Sie einen 
Flug abgesagt haben oder zu einem Ausweichflug-
platz geflogen sind, während sie selbst dem Seiten-
wind, der tiefen Bewölkung oder der schlechten Sicht 
trotzten, werden sie vielleicht sagen. „Der fliegt zum 

Ausweichflugplatz? Was für ein Idiot. Ich wäre weiter-
geflogen und wäre angekommen.“ Vielleicht wären sie 
angekommen - oder sie wären weitergeflogen und 
nicht angekommen. Vielleicht sind sie auch nur Ange-
ber und wären in Wirklichkeit überhaupt nicht geflo-
gen. Vielleicht haben sie mehr Erfahrung, und ein bes-
ser ausgerüstetes Flugzeug, oder aber auch nur den 
Wusch, früher zu sterben. Egal wie.  

Auch wenn Piloten alleine fliegen, haben sie manch-
mal das Gefühl, dass sie versagen, wenn sie nicht das 
schaffen, was sie glauben, dass andere es schaffen 
würden. Wenn Sie sich mehr vor der Meinung anderer 
fürchten als vor Ihrem eigenen Tod, oder den der ih-
nen anvertrauten Fluggäste, dann haben Sie nicht die 
charakterliche Einstellung, die man von einem Lizenz-
inhaber erwartet.

WolleN SIe jeMANDeN beeINDruckeN? 
Mehr als die Hälfte der Unfälle bei Tief- und Kunstflü-
gen geschieht vor Publikum, meist vor Freunden am 
Boden, manchmal auch mit Fluggästen. Die Versu-
chung, eine Show abzuziehen und die Zuschauer zu 
beeindrucken, führt oftmals in den Tod.

geMeINSAM eNtScheIDeN
Eine gemeinsame Entscheidung einer Gruppe von 
Leuten ist im Allgemeinen mehr risikobehaftet als eine 
Entscheidung, die man alleine treffen würde. Piloten 
sind manchmal ziemlich abenteuerliche Leute, die be-
reit sind, ein gewisses Risiko einzugehen, nur um zu 
fliegen. Seien Sie auf der Hut vor Sprüchen wie „Wir 
machen das schon!“ Diese werden gern gemacht, 
weil keiner sich dagegen ausgesprochen hat.
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FAzIt
All die hier genannten Risiken können reduziert wer-
den, wenn man vorher darüber nachdenkt, was pas-
sieren kann, vorzugsweise schon bei der Flugvorberei-
tung. Wenn man die Anzahl der Überraschungen, die 
während eines Fluges auftreten können, minimieren 
kann, wird man eher in der Lage sein, sie zu meistern, 
wenn sie dann passieren.

UNTERSchiEdLichE RiSikEN FÜR 
UNTERSchiEdLichE GRUPPEN

AlterSgruppeN 
Unfalluntersuchungen und Studien einschließlich tödli-
cher Unfälle in Großbritannien zeigen, dass das Risiko 
für jüngere Piloten etwas anders ist als das für älte-
re. Junge Piloten verursachen weniger Unfälle durch 
Überziehen; eher passieren Unfälle auf Grund einer 
Fehleinschätzung oder schlechtem fliegerischen Ver-
halten. Manchmal gehen sie unnötige Risiken ein, vor 
allem beim Tiefflug oder Kunstflug und oft vor ihren 
Freunden oder anderen Zuschauern. Andererseits wa-
ren Piloten, die „ungebremst“ gegen einen Berg oder 
in den Boden flogen, bei voller Kontrolle des Luftfahr-
zeuges und ohne Auftreten irgendwelcher technischen 
Probleme, im Durchschnitt älter als andere Piloten bei 
tödlichen Unfällen. Typischerweise flogen sie trotz 
schlechter Wetterbedingungen weiter und ignorierten 
die VFR Mindestflughöhen (wenn sie überhaupt wel-
che festgelegt hatten). Ältere Piloten neigen auch eher 

dazu, einen schlechten Anflug mit einer schlechten 
(missglückten) Landung fortzusetzen. 

geSAMtFlugerFAhruNg 
Piloten, die in tödliche Unfälle beim Tief- oder Kunst-
flug verwickelt waren, waren im Allgemeinen sehr 
erfahren. Sie haben wahrscheinlich geglaubt, dass sie 
auf Grund ihrer Erfahrung sicher in Bedingungen flie-
gen können, bei denen anderen geraten wird, diese zu 
meiden. Sollten Sie jemals die gleichen Gedanken he-
gen, denken Sie daran, dass all diese sehr erfahrenen 
Piloten sicherlich noch kurz vor dem tödlichen Unfall 
dachten „Das geht schon gut.“. 

Piloten mit sehr geringer Flugerfahrung erscheinen 
seltener in Unfallberichten als Piloten mit 200 bis 500 
Stunden, die während eines VFR-Fluges eher mal die 
Kontrolle über das Flugzeug verlieren. Vielleicht sind 
die noch unerfahrenen Piloten bei ihren ersten Flügen 
sehr viel mehr bei der Sache.  

Wer rAStet, Der roStet
Inübunghaltung ist ebenfalls ein Sicherheitsaspekt. 
Wenn man etwas vor 6 Wochen noch perfekt konnte, 
dann heißt das nicht, dass man es auch heute noch 
kann. Fähigkeiten verlieren sich langsam, wenn sie 
nicht regelmäßig eingesetzt werden. Nutzen Sie Ihre 
verfügbare Flugzeit mit Überlegung, führen Sie Über-
prüfungsflüge mit Ihrem Fluglehrer durch und fragen 
Sie nach Weiterbildungsmöglichkeiten. Wenn Sie lan-
ge keine fliegerische Praxis mehr hatten, bereiten Sie 
sich sehr sorgfältig vor und erhöhen Sie Ihre persönli-
chen Sicherheitslimits.

ALLES iST MENSchLich

VertrAue MIr, Ich bIN eIN pIlot
Piloten sollten geübt, erfahren und kompetent sein, 
aber das bedeutet nicht, dass sie immer perfekt funk-
tionieren. Jeder hat mal einen schlechten Tag, fühlt 
sich überlastet, nimmt Dinge falsch wahr oder macht 
einfach einen Fehler. Flugzeuge und Teile des Motors 
versagen schon mal; wir nehmen das (richtigerweise) 
als normal hin. Auch die Leistung von Piloten hat eine 
Ausfallrate, sie ist nicht gleich Null. 
 
MeNScheN MAcheN Fehler
Wir sind Menschen und als solche machen wir alle mal 
Fehler, egal wie gut trainiert, kompetent, sorgfältig 
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oder befähigt wir auch sein mögen. Keiner ist gegen 
Fehler gewappnet. Menschen, die denken, unfehlbar 
zu sein, sind in besonders großer Gefahr, Fehler zu 
machen.

eS gIbt zWeI typeN VoN FehlerN
• Ausrutscher und Versehen: Das können durch 

„Fingerprobleme“ verursachte Fehler beim Ein-
geben oder Ablesen von Daten sein (vielleicht 
werden falsche Zahlen abgeschrieben), oder man 
bemerkt nicht, dass sich die Anzeige eines Instru-
ments geändert hat. 

• „Richtige“ Fehler: Das sind Handlungen, die wir 
absichtlich machen und auch richtig ausführen, die 
sich aber im Nachhinein als schlechter Plan erwei-
sen.

Im Allgemeinen kann Training die Fehlerrate reduzie-
ren, aber Fehler können trotzdem passieren, und sie 
passieren auch. Es ist wichtig, Fehler zu erkennen und 
zu beheben - und aus Fehlern zu lernen. Ein Ausrut-
scher oder ein Versehen kann jedem mal passieren; oft 
sind sehr gut geübte und erfahrene Menschen davon 
betroffen. Fehler durch Ablenkung oder auf Grund von 
Routine sind dafür gute Beispiele.

glAubeN, WAS MAN SIeht?
Optische Täuschungen können das Urteilsvermögen 
von Piloten beeinträchtigen. Zum Beispiel erscheint 
der Anflugwinkel bei einem Anflug zu einer Landebahn 
mit Gefälle zu groß bzw. zu klein. Eine falsche menta-
le Wahrnehmung kann hier gefährlich werden. Wenn 
ein Mensch annimmt, etwas ist richtig, dann tendiert 
er dazu, nur das zu sehen, was ihn in seiner Annah-
me bestätigt und er sieht nicht, bzw. blockt aus oder 
ignoriert einfach andere Tatsachen, die das Gegenteil 
beweisen würden.

Leider sind in diesem Verhalten Piloten keine Ausnah-
me. Wenn ein Pilot glaubt, dass sein Flugzeug sich in 
einer bestimmten Fluglage oder an einem bestimmten 
Ort befindet, dann wird sein Gehirn alle Informationen 
zusammentragen, um seine Annahme zu bestätigen. 
Für technisch versierte und erfahrene Menschen ist es 
schwierig, dieses Verhalten für sich selbst zu akzeptie-
ren. Aber, Sie sind ein Mensch, und es passiert auch 
Ihnen. 

Wenn wir erwarten, dass Navigationsmerkmale an ei-
ner bestimmten Stelle auftauchen, Instrumente einen 
bestimmten Wert anzeigen, oder ATC uns eine ge-

plante Freigabe gibt, dann sollten wir unseren Sinnen 
misstrauen. Es ist wichtig, tatsächlich die Karte und 
die Instrumente zu lesen, dem Funkverkehr aufmerk-
sam zuzuhören und aktiv zu prüfen, ob wir alles richtig 
interpretiert haben.

überSchätzeN SIe NIcht Ihre FähIgkeIteN
Bei einem Versuch an einer Universität wurde festge-
stellt, dass mehr als die Hälfte der Piloten ihren ge-
planten Flug erst dann abbrachen, als die Bedingun-
gen so schlecht wurden, dass ein Überleben nicht 
mehr möglich gewesen wäre. Denken Sie immer dar-
an so zu handeln, als wenn sie weniger können als sie 
wirklich können. 

koNzeNtrAtIoNSVerluSt
Um gute Leistung zu vollbringen, muss das mensch-
liche Gehirn angeregt werden. Ein Pilot verliert schon 
mal die Konzentration während eines Routinefluges 
ohne besondere Vorkommnisse, und er realisiert 
nicht, dass eine Entscheidung erforderlich wird bevor 
schließlich keine Sicherheitsoptionen mehr gegeben 
sind. Verspätete oder gar keine Entscheidungen füh-
ren häufig zu Unfällen.

StreSS 
Stress ist ein Faktor, der die Erregung steigert, aber 
wenn die Erregung zu hoch wird, dann blendet das 
Gehirn Informationen aus. Stress kann durch die Flug-
bedingungen, aber auch durch andere Faktoren wie 
Familien-, Gesundheits- oder Arbeitsprobleme hervor-
gerufen werden. Stress beeinflusst das Urteilesver-
mögen des Piloten und sein Denken. Die Gefahr be-
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steht, sich auf eine bestimmte Sache zu konzentrieren 
(und dabei auch überzureagieren) und andere auszu-
blenden. Das ist ohne Frage gefährlich.

Wenn während des Fluges ein ernstes Problem auf-
tritt, muss die Aufmerksamkeit des Piloten zuerst der 
Sicherheit gelten. Ein fehlerhaftes Funkgerät, ein flug-
kranker Passagier oder Navigationsprobleme sind jetzt 
zweitrangig. Darum kann man sich später kümmern. 
Man muss sich bei jedem Flug auf möglichen Stress 
einstellen. Wenn man also schon vor dem Flug unter 
Stress steht, sollte man den Flug am besten ausfallen 
lassen. 

Wenn man eine hohe Arbeitsbelastung während eines 
Fluges erwartet, sollte man dies schon bei der Flugpla-
nung berücksichtigen und entsprechende Maßnahmen 
ergreifen. Bereiten Sie so viel wie möglich rechzeitig 
vor, aber vor allem, denken Sie daran, Ihre wichtigste 
Aufgabe ist es, das Flugzeug sicher zu fliegen.  

reAktIoN
Für uns Menschen ist es normal, dass wir direkte 
Verbindungen zwischen unseren Aktionen und dem, 
was unmittelbar danach geschieht, herstellen. Zum 
Beispiel, wenn ein Pilot die Klappen ausfährt und un-
mittelbar darauf eine Vibration wahrnimmt, will er die 
Klappen wieder einfahren. Aber vielleicht ist diese Re-
aktion nicht richtig, denn die Vibration rührt vielleicht 
von den Überziehwirbeln her und das Einfahren der 
Klappen würde die Situation noch verschlimmern.

Wenn eine Sicherung herausspringt, ist es eine bei-
nahe „normale“ Reaktion, diese sofort wieder reinzu-
drücken, zumindest wenn der Pilot unter Stress steht. 
Aber eine Sicherung ist dazu da, dass Flug-
zeug zu schützen, und das Wiedereinschalten 
könnte Schäden verursachen. Man sollte also 
nachdenken bevor man handelt.  

teAMArbeIt
Wenn Dinge schief laufen, sollte man alle nur 
mögliche Hilfe annehmen. Wenn Sie Ihre Na-
vigationsgeräte schon voreingestellt haben, 
können sie Ihnen Informationen liefern, wenn 
Sie diese benötigen. Bitten Sie Ihre Fluggäs-
te, wenn erforderlich, rauszuschauen, Karten 
oder eine Taschenlampe zu halten.

Die Flugsicherung kann Ihnen Informationen 
geben, und Radar kann Sie bei der Naviga-

tion unterstützen. Stellen Sie „hilfreiche“ Frequenzen 
schon vorher ein; allerdings sollten Sie auch wissen, 
wie man die Frequenzen im Ernstfall abruft und wel-
che Dienste man in Anspruch nehmen kann. 

ES iST NUR EiNE MASchiNE

techNIk
Ebenso wie Menschen Fehler machen können, können 
auch mechanische und elektronische Geräte fehlerhaft 
sein. Machen Sie sich bewusst, welche Informationen 
Ihnen die Instrumente geben sollten, und prüfen Sie 
nach, was sie wirklich anzeigen. 

Überprüfen Sie Ihre Instrumentenanzeige wenn mög-
lich anhand einer weiteren Quelle, z.B. anhand geo-
graphischer Punkte. Änderungen – besondern von 
Bewegungen – ziehen unsere Aufmerksamkeit schnell 
auf sich, aber eine konstante Anzeige oder eine sehr 
langsam vor sich gehende Veränderung, kann leicht 
übersehen werden. Daher überprüfen Sie die Instru-
mentenanzeigen regelmäßig. Die Annahme, dass Ihre 
Aufmerksamkeit automatisch auf eine sich verschlech-
ternde Situation gelenkt wird, ist falsch. Ein Instrumen-
tenfehler hält vielleicht die Kraftstoffanzeige konstant, 
obwohl der Kraftstoffvorrat in Wirklichkeit abnimmt. 
Da gibt es keine schnelle Änderung der Anzeige, die 
Ihre Aufmerksamkeit erregt.  

elektrIzItät uND elektroNIk
Vielleicht nutzen Sie elektronische Fluginstrumen-
te, oder sogar elektronische Triebwerksanzeigen. Sie 
sollten die Systeme gut kennen. Wenn der Generator 
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ausfällt, müssen Sie bereit sein, entsprechend dem 
Flughandbuch zu handeln und unter Umständen eine 
Landung am nächstgelegenen Flugplatz durchzufüh-
ren. 

Eine geschmolzene Sicherung oder ein offener Schutz-
schalter schützen Sie und Ihr Flugzeug. Wenn Sie die 
Leistung weiterhin benötigen, geben Sie dem System 
genügend Zeit zur Abkühlung bevor Sie ein Reset 
durchführen.

SAtellIteNNAVIgAtIoN
Vorausgesetzt, Piloten kennen die Einschränkungen 
und wissen, wie man es richtig nutzt, dann können 
GPS-Informationen sehr hilfreich bei der Entschei-
dungsfindung sein. Aber die Nutzung von GPS in ei-
nem Flugzeug unterliegt den gleichen menschlichen 
Faktoren wie andere Aktivitäten.

Nutzen Sie das System als Teil (und nicht anstatt) ei-
ner guten Flugvorbereitung. Das von der britischen Zi-
villuftfahrtbehörde veröffentlichte Heft „Use of GPS“ 
enthält die folgenden Ratschläge:

• Fliegen Sie niemals in Wetterbedingungen ein, 
die Sie normalerweise vermeiden würden,  aber 
nun mit Hilfe von GPS glauben meistern zu kön-
nen

• Nutzen Sie niemals das GPS als primäres Naviga-
tionsinstrument. 

• Konzentrieren Sie sich niemals allein auf die Ein-
stellung des GPS und vergessen dabei die Welt 
um sich herum. 

• Nutzen Sie GPS niemals, um bei schlechten Sicht-
verhältnissen zu landen.

• Vertrauen Sie den Daten des GPS niemals bedin-
gungslos. Das System ist nicht unfehlbar, und es 
kann falsch anzeigen.

WiE UNFäLLE PASSiEREN
AuS unFALLbeRIChten

geSteuerter Flug INS geläNDe
Bei Unfällen, bei denen offensichtlich flugtüchtige 
Flugzeuge ins Gelände krachten, waren die beteiligten 
Piloten „typischerweise“ über 50 Jahre alt und sehr 
erfahren. Mehr als ein Drittel der Piloten flogen in ih-
rem Heimatgebiet, und die Unfälle geschahen nicht 

immer im gebirgigen Gelände. Beinahe all diesen Un-
fällen ging eine falsche Einschätzung der Wettersitu-
ation voraus (Fortsetzung des Fluges trotz schlechter 
werdendem Wetter). Die meisten Piloten unterschrit-
ten die VFR-Mindestflughöhe (wenn sie überhaupt 
eine festgelegt hatten), um „unter das Wetter zu ge-
langen“, oder um ihre Position zu bestimmen. Mehr 
als ein Drittel der Piloten entdeckten zu spät, dass sie 
einen Navigationsfehler gemacht hatten.

koNtrollVerluSt IN VMc
Bei vielen Unfällen aufgrund von Kontrollverlust spielte 
eine ungewöhnliche Situation, eine kurze Ablenkung 
oder ein kleineres technisches Problem eine Rolle. Ein 
unerfahrener Pilot mag einen Flug gut meistern, solan-
ge, bis er durch eine unerwartete Situation überfordert 
wird. Man sollte außergewöhnliche Situationen, wie 
zum Beispiel einen technischen Ausfall, in der Praxis, 
und auch im Kopf, üben.

Wenn ein Flug all Ihre Fähigkeiten abverlangt, dann 
haben Sie keine Reserven mehr für ungewöhnliche 
Situationen.  

koNtrollVerluSt IN IMc
Über drei Viertel der nach einem Kontrollverlust in Ins-
trumentenflugwetterbedingungen (IMC) getöteten Pi-
loten besaß keine IFR-Berechtigung. VFR-Piloten soll-
ten in der Lage sein, Wolken, schwere Niederschläge 
und dicken Nebelschichten frühzeitig zu erkennen und 
diese sicher zu meiden. Sie müssen immer auf sol-
ches Wetter gefasst sein.

Desorientierung tritt vor allem auf, wenn man nicht 
entsprechend für den Instrumentenflug ausgebildet 
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ist oder nicht über ausreichende Praxis verfügt. Eine 
Instrumentenflugberechtigung allein ist nur eine Min-
destbefähigung, um bei plötzlich auftretendem Sicht-
verlust das Problem zu lösen; es sei denn, Sie  sind ge-
übt und führen regelmäßig Instrumentenflüge durch.

tIeF- uND kuNStFlug
Sehr erfahrene junge Männer neigen dazu, tief zu flie-
gen und Kunststücke zu zeigen, oftmals vor Zuschau-
ern. Bei nicht ausreichender Flughöhe riskieren sie 
tödliche oder ernsthafte Verletzung von sich selbst und 
anderen.

Spielen Sie nicht mit 
Ihrem leben und dem 
leben anderer!

ZUSAMMENFASSUNG

Schätzen Sie das Wetter realistisch ein:
•  Lernen Sie das Abschätzen von 

Wettersituationen
• Überprüfen Sie die Vorhersage in Bezug auf 

Ihren geplanten Flug
• Achten Sie auf Anzeichen für 

Wetterverschlechterung

berechnen Sie die Mindestflughöhe und halten 
Sie sich daran

handeln Sie verantwortlich

beachten Sie die eigenen grenzen
• Überprüfen Sie Ihre Wahrnehmungen zweimal
• Achten Sie darauf, nicht überhastet zu reagieren

Fliegen Sie nicht unter Druck, oder um pünktlich 
anzukommen

bereiten Sie sich gründlich vor, insbesondere auf 
Notsituationen
• Haben Sie immer ausreichend Kraftstoff dabei
• Seien Sie jederzeit bereit, durchzustarten, 

umzukehren oder einen Ausweichflugplatz 
anzufliegen

• Planen Sie so viel wie möglich vor dem Flug

überlegen Sie, was Sie in bestimmten 
Situationen tun würden

Achten Sie auf die Situation um Sie herum

Seien Sie vorbereitet, um hilfe zu bitten

gehen Sie kein unnötiges risiko ein

Quelle:
„Decision Making“, Safety Promotion Leaflet for General Aviation 
Pilots, herausgegebenen von EGAST, dem European General Aviati-
on Safety Team der europäischen Luftfahrtbehörde EASA, April 2011 
(www.easa.europa.eu/essi/egastEN.html). Abdruck mit freundlicher 
Genehmigung von EGAST. Übersetzung aus dem Englischen von 
Jürgen Mies. 
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Fliegerisch fit!

AOPA-Seminare und Trainingscamps

AOPA-Seeflugtraining

Datum: 06. - 10.06.2012

Ort: Flugplatz Flensburg

AOPA-Mitglieder: 175 €

Nichtmitglieder: 225 €

Fluglehrerstunde: 040 €

Anmeldeschluss: 06.05.2012

Anmeldeforumlar: Seite 25

„Von der Dänischen Südsee bis zum Skagerrak“ − unter diesem Motto steht das 
AOPA-Seeflugtraining am Flugplatz Flensburg. Flensburg ist die ideale Ausgangs-
basis für ausgedehnte Flüge über die Nord- und Ostsee. Helgoland lockt, die Friesi-
schen Inseln können angeflogen und auch die Dänische Südsee erkundet werden. 
Bei passendem Wetter sind Flüge bis zum Skagerrak und vielleicht auch darüber 
hinaus möglich. 
Wir sprechen mit diesem Training alle Piloten der Allgemeinen Luftfahrt an, die 
die Eigenheiten und Anforderungen des Fliegens über große Wasserflächen verste-
hen und richtig damit umgehen möchten: Die Interpretation des Umfeldes mit der 
notwendigen Unterstützung durch die Fluglage- und Navigationsinstrumente, die 
richtige Flugvorbereitung, das Wetter, die Sicherheitsausrüstung und das Verhalten 
im Notfall, der hoffentlich nie eintritt.
Im Rahmen des Seeflugtrainings können Proficiency Checks für SEP, MEP und FI 
abgelegt werden. Außerdem wird die Wasserflugschule Clipper Aviation die Veran-
staltung unterstützen, so dass die Möglichkeit zu Flügen mit dem Wasserflugzeug 
und zur Verlängerung von SEP(S)-Berechtigungen besteht. 
Unterkünfte in der attraktiven Innenstadt von Flensburg sind bereits vorreserviert.

20. AOPA-Trainingscamp Stendal

Das AOPA-Trainingscamp im Nordosten Deutschlands findet nun schon zum 20. Mal 
statt. Es beginnt am 14. Juni um 9:00 Uhr und bietet ein umfassendes praktisches 
Weiterbildungsprogramm, das von theoretischen Inhalten ergänzt wird. 
Der praktische Teil beinhaltet je nach Wunsch der Teilnehmer z.B. Grundlagen der 
Start- und Landetechniken, Anflüge auf internationale und Militärflughäfen, Funk- 
und GPS-Navigation, Nachtflug sowie das Beherrschen außergewöhnlicher Flugla-
gen. Die Theorie umfasst Themen wie Wetterbriefing, Flugplanung, GPS-Nutzung, 
Human Factors etc.
Bilden Sie sich in angenehmer Atmosphäre ungezwungen weiter, genießen Sie von 
Stendal aus die Landschaft im Nordosten Deutschlands: die Ostsee, Rügen und Use-
dom, die Mecklenburgische Seenplatte, Potsdam, Berlin, die Havel- und die Elbre-
gion. 
Die Teilnahme am Trainingscamp ist mit dem eigenen Flugzeug möglich. Alternativ 
kann über die AOPA gechartert werden. Die Chartergebühren werden nach Ende des 
Trainingscamps in Rechnung gestellt.
Die Anreise der Teilnehmer sollte − soweit möglich − bereits am Mittwochabend 
(13.06.) erfolgen. Zimmerkontingente für alle Teilnehmer sind reserviert.

Datum: 14. - 17.06.2012

Ort: Flugplatz Stendal

AOPA-Mitglieder: 175 €

Nichtmitglieder: 225 €

Fluglehrerstunde: 040 €

Anmeldeschluss: 14.05.2012

Anmeldeforumlar: Seite 25
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34. AOPA-Trainingscamp in Eggenfelden

Die Kombination aus qualifizierter fliegerischer Weiterbildung und harmonischem 
Fliegerurlaub in Niederbayern wissen unsere Teilnehmer seit über 30 Jahren zu 
schätzen. Machen auch Sie mit! Wir freuen uns auf alle „Wiederholungstäter“ und 
viele neue Gesichter.

Kursangebot und Ablauf

ThEORIEKuRSE
Ein Nachmittag Theorie für alle gebuchten Kurse am Sonntag, 29.07.2012. 
Da die Kurse Voraussetzung für die Teilnahme an der Praxis sind, sollten alle Trai-
nees bis zu diesem Zeitpunkt angereist sein.

BRIEFInG 
Jeden Morgen vor Beginn des Flugbetriebs werden Wetter, Kurse und Trainingsin-
halte besprochen. Obligatorisch für alle, die an diesem Tag fliegen möchten.

PRAxISAnGEBOT
Grundlagentraining / Basic (BAS)
Für alle, die ihre fliegerischen Kenntnisse grundsätzlich auffrischen wollen. Trai-
niert werden der Gebrauch von Checklisten, Kurzstart und - landung, Startabbruch, 
Ziel- und Außenlandeübungen, der Ausfall von Instrumenten, der Anflug auf interna-
tionale Flughäfen und vieles mehr. Auch Übungsflüge zur Scheinverlängerung sind 
selbstverständlich möglich.
Aufbautraining / Advanced (ADV)
Hier üben Sie zum Beispiel das Fliegen „unter der Haube”, Anflüge auf kontrollierte 
Plätze, GCA-, ILS-, NON GYRO-Approaches und vieles mehr. Außerdem steht ein 
umfassendes CVFR-Refreshertraining auf dem Programm. 
Alpeneinweisung (ALP)
Erfahrene Fluglehrer zeigen Ihnen nicht nur die Schönheit des Alpenfliegens, son-
dern auch die damit verbunden Risiken und wie sie sicher minimiert werden können. 
Landungen auf Alpenflugplätzen sind dabei nicht nur obligatorisch, sondern ein be-
sonderes Highlight.
Emergency Procedure Training (EPT)
Einweisung in ungewöhnliche Fluglagen auf einer Kunstflugmaschine. 
IFR-Check
Ist für 1- und 2-motorige Flugzeuge mit einem Sachverständigen möglich.
nachtflug (nGT)
An einem Abend mit passendem Wetter führen wir den traditionellen Nachtflug 
durch. Die Strecken und Modalitäten werden jeweils kurzfristig festgelegt. 
Simulatortraining (SIM) 
Es stehen Flight Training Devices (FTD) mit Garmin 1000 zur Verfügung, um am Bo-
den ohne Stress und kostengünstig den Flug nach Instrumenten und Funknavigation 
üben zu können.
Pinch-hitter (PCh)
Für den/die Piloten-Partner/in als Notfalltraining vorgesehen. Der Kurs umfasst den 
Umgang mit dem Flugzeug am Boden und in der Luft, Grundlagen der Navigation, 
Starten und Landen, etc. 

Datum: 28.07. - 04.08.2012

Ort: Flugplatz Eggenfelden

AOPA-Mitglieder: 250 €

Nichtmitglieder: 450 €

Fluglehrerstunde: 040 €

Nur beschränkte Charterkapazitäten 

- bitte möglichst mit dem eigenen 

Flugzeug teilnehmen! 

Ferrypauschale  für Charterer: 190 €

zzgl. Fluggebühren

Anmeldeschluss: 28.06.2012

Anmeldeforumlar: Seite 25

unterkunft

Unterkünfte sind in und um Eggenfelden ausreichend 
vorhanden, werden jedoch nicht durch die AOPA orga-
nisiert. Die Preise wurden uns wie folgt genannt (ohne 
Gewähr). Bitte reservieren Sie möglichst frühzeitig direkt 
unter den angegebenen Telefonnummern.

Hotel Bachmeier  Pension Alram-Hof
08721 9710-0  08721 6398
EZ 52 EUR, DZ 80 EUR EZ 40 EUR, DZ 62 EUR

Bacchus-Stubn  Familie Schmideder
08721 507472  08721 8365
EZ 42 EUR, DZ 65 EUR p.P. 19 EUR

Auf dem Flugplatzgelände kann gegen eine Gebühr von 
6 EUR/Tag pro Wohnwagen/Zelt gecampt werden. Du-
schen sind am Campingplatz vorhanden.



AOPA-Letter 02/2012  25

Fliegerisch fit!

Anmeldeformular für AOPA-Veranstaltungen

AOPA-Seeflugtraining in Flensburg vom 06. bis 10.06.2012

Pauschale: 175 ¤ für AOPA-Mitglieder, 225 ¤ für Nichtmitglieder, Blockstunde Fluglehrer: 40 € – Teilnehmer: Min. 8 / Max. 15

AOPA-Trainingscamp in Stendal vom 14. bis 17.06.2012

              Pauschale: 175 ¤ für AOPA-Mitglieder, 225 ¤ für Nichtmitglieder, Blockstunde Fluglehrer: 40 € – Teilnehmer: Min. 10 / Max. 18

Bitte gewünschte Kurse ankreuzen!
BAS Basic / Aufbautraining ca. 4 h NGT Nachtflug ca. 2 h
ADV Advanced / Fortgeschrittene ca. 6 h EPT Einweisung in Notverfahren ca. 1 h

Angaben zum Teilnehmerflugzeug bzw. Charterwunsch (Stendal und Eggenfelden)

Bitte Typ eintragen Kennung VFR Ich verchartere mein Flugzeug
IFR Ich möchte ein Flugzeug chartern

Mein Flugzeug soll noch von weiteren Personen genutzt werden, die auch angemeldet sind (eine Extra Anmeldung ist wegen der Versicherung notwendig). 

Name AOPA ID

Bestätigung und Anmeldung  

Ich erkenne die Bedingungen mit meiner Unterschrift an. Ich wünsche folgende Zahlungsart:

Überweisung nach Rechnungserhalt bitte nutzen Sie die vorliegende Einzugsermächtigung

Ort, Datum Unterschrift

Anmelde-, Rücktritts-  
und Teilnahmebedingungen
Anmeldungen werden erst nach Eingang der 
Veranstaltungspauschale als verbindlich anerkannt. 
Bei einem Rücktritt von einer AOPA-Veranstaltung 
bis 4 Wochen vor deren Beginn entstehen keine 
Kosten, bis 14 Tage vor Beginn erheben wir eine 
Bearbeitungsgebühr von 50% des Rechnungsbe-
trages und bei einer späteren Absage ist die volle 
Veranstaltungspauschale zu zahlen. Eine partielle 
Rückerstattung von Teilnahmebeiträgen bei nur 
zeitweiser Teilnahme an einer Veranstaltung ist 
nicht möglich. Sollte die Mindestteilnehmerzahl 
nicht erreicht werden, behält sich die AOPA-Ger-
many vor, die Veranstaltung gegen Rückerstattung 
der Kosten abzusagen. Teilnehmer und Begleitung 
fliegen auf eigenes Risiko. Alle Preise inklusive 
Mehrwertsteuer.

Bitte legen Sie der Anmeldung eine Kopie Ihrer 
Lizenz und Ihres Medicals bei.

Sie können diese Anmeldung per Post an die 
AOPA-Geschäftsstelle oder per Fax an 06103 42083 
senden.

Angaben zum Teilnehmer
Name AOPA ID

Straße Geburtsdatum

PLZ Ort

Telefon/Mobil Email

Erlaubnis/Berechtigung

seit gültig bis Flugstunden

AOPA-Trainingscamp in Eggenfelden vom 28.07. bis 04.08.2012
              Pauschale: 250 ¤ für AOPA-Mitglieder, 450 ¤ für Nichtmitglieder, Blockstunde Fluglehrer: 40 € – Teilnehmer: Min. 20
              Für Charterkunden: Ferrypauschale in Höhe von 190 EUR + Fluggebühren laut Aushang vor Ort

Bitte ankreuzen und Priorität setzen! 
Der für Sie wichtigste Kurs erhält die 1! Wir werden versuchen, Sie an allen gewünschten Kursen 
teilnehmen zu lassen. Wir bitten aber um Verständnis, falls es einmal nicht klappen sollte.

1 2 3 4 5 6 7 8 BAS Basic/Grundlagentraining ca. 4 Flugstunden
1 2 3 4 5 6 7 8 ADV Advanced/Fortgeschrittene ca. 6 Flugstunden
1 2 3 4 5 6 7 8 ALP Alpeneinweisung ca. 5-7 Flugstunden
1 2 3 4 5 6 7 8 IFR IFR-Check Mit Sachverständigem
1 2 3 4 5 6 7 8 EPT Einweisung in Notverfahren ca. 1 Flugstunde
1 2 3 4 5 6 7 8 NGT Nachtflug ca. 1-3 Flugstunden
1 2 3 4 5 6 7 8 SIM Simulator min. 2 Stunden
1 2 3 4 5 6 7 8 PCH Pinch Hitter ca. 4 Flugstunden

An folgenden Tagen stehe ich nicht zur Verfügung: 
Montag Dienstag
Mittwoch Donnerstag
Freitag

Anreise erfolgt am: 
28.07.2012 29.07.2012 (vor 12 Uhr)
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Luftfahrtkarte „Rhein-Ruhr“ der DFS

Zum Start der Flugsaison 2012 hat die DFS Deutsche Flugsicherung 
GmbH eine neue ICAO-Luftfahrtkarte speziell für das Ballungsge-
biet „Rhein-Ruhr“ im Maßstab 1:250 000 veröffentlicht. Sie ergänzt 
das bestehende ICAO-Kartenmaterial der DFS für Deutschland im 
Maßstab 1:500 000. Auf der neuen großmaßstäbigen Karte sind 
Lufträume und Topografie der Metropolregion detaillierter und 
übersichtlicher dargestellt.  Die DFS leistet damit einen Beitrag zur 
Erhöhung der Sicherheit im Luftverkehr in dieser Region. Die ICAO-
Karte Rhein-Ruhr trat am 08. März in Kraft. 
Die Karte deckt das Gebiet zwischen Niederrhein und Paderborn 
sowie Dortmund bis Köln/Bonn ab. Die abgebildete Fläche der neu-
en Luftfahrtkarte ist viermal so groß wie die entsprechende Fläche 
auf den bestehenden ICAO-Karten. Damit lassen sich die teilweise 
kleinen und eng ineinander verschachtelten Luftraumklassen C und 
D um die großen Verkehrsflughäfen besser voneinander abgrenzen. 
„Gerade im Rhein-Ruhr Gebiet ist auf den bestehenden ICAO-Kar-
tenblättern die Informationsdichte sehr hoch, die Luftraumstruktur 
ist komplex“, erklärt Hartmut Wiethaup, Leiter der Kartenproduk-
tion im „Büro der Nachrichten für Luftfahrer“ bei der DFS. „In den 
letzten Jahren haben wir hier eine steigende Anzahl an Luftraum-
verletzungen beobachtet, also Einflüge in Luftraumklassen C und D 
ohne eine entsprechende Freigabe durch den Flugverkehrskontroll-
dienst. Daher haben wir uns entschieden, eine spezielle ICAO-Karte 
für die Region zu entwickeln, mit der Piloten alle nötigen Informa-
tionen im Flug schnell erfassen können. Unser Ziel ist eine erhöhte 
Sicherheit für alle Beteiligten am Luftverkehr“, so Wiethaup. 
Alle Flugsicherungsinformationen zu Lufträumen, Flugplätzen, 
Funknavigationsanlagen oder Hindernissen sind im gleichen über-
sichtlichen Layout der ICAO-Kartenblätter 1:500 000 gestaltet. So 
müssen sich Piloten an keine neue Darstellung gewöhnen. Ände-
rungen gibt es bei den topografischen Informationen zu Gewässern, 
Bahnlinien und Straßen: ihre Farbgebung entspricht dem Layout der 
VFR Terminal Charts des Luftfahrthandbuchs AIP VFR. Beispielswei-

se sind Bebauung und Straßen in unterschiedlichen Grautönen ein-
gezeichnet. So heben sich die rot eingefärbten Kontrollzonen sowie 
die Begrenzung der transponderpflichtigen Zonen gut sichtbar ab. 
Zusätzlich sind Autobahnen und Bahnlinien markiert, die der Pilot 
zur Standortbestimmung im Flug nutzen kann. 
Die ICAO-Karte Rhein-Ruhr kostet 9,90 Euro und kann im Internet 
unter www.dfs-aviation-
shop.de oder bei vielen 
Luftfahrtbedarfshändlern 
bestellt werden. Sie ist au-
ßerdem als Segelflugausga-
be erhältlich. 

Luftrecht, Haltergemeinschaften, Strafverfahren, Regulierung von 
Flugunfällen, Ordnungswidrigkeiten, Lizenzen, Steuerliche Gestal-
tung, etc.

Adressenliste erhältlich über Faxabruf: +49 6331 721501

Bundesweite Adressenliste auch erhältlich unter: 
www.ajs-luftrecht.de

Internet: www.ajs-luftrecht.de  phone: +49 6103 42081
e-mail: info@ajs-luftrecht.de fax: +49 6103 42083

AOPA-Germany
Verband der Allgemeinen Luftfahrt e. V.
Ausserhalb 27
D-63329 Egelsbach

Telefon: 06103 42081 • Telefax: 06103 42083
Internet: www.aopa.de • Email: info@aopa.de

AOPA-Germany
Verband der Allgemeinen Luftfahrt e. V.
Ausserhalb 27
D-63329 Egelsbach

Telefon: 06103 42081 • Telefax: 06103 42083
Internet: www.aopa.de • Email: info@aopa.de

Name:  AOPA-Schwinge_4c
Version:  1.0

Farben:  

       HKS 42 K
       HKS 4 K

Fliegende Juristen und Steuerberater

Ein Arbeitskreis der AOPA-Germany

Anzeigen

VdL - Verband der
Luftfahrtsach-

verständigen e.V.
Vorsitzender: RA W. Hirsch, Geschw.-Scholl-Str. 8, D-70806 Kornwestheim

Bewertung von Luftfahrzeugen - Beurteilung von Schäden - 
Weg/Zeit-Berechnungen - Technische Beratung bei

Schadensbehebungen etc.

Internet:  www.luftfahrt-sv.de     phone: +49 (0) 71 54 / 2 16 54
eMail:  hirsch@luftfahrt-sv.de     fax: +49 (0) 71 54 / 18 38 24
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Neuer Rotax 912 iS Motor

BRP präsentierte Anfang März den neuen Rotax 912 iS Motor. Er 
ist eine Weiterentwicklung des bewährten Rotax 912 Flugmotors 
und soll deutlich weniger Treibstoff verbrauchen als vergleichbare 
Motoren von Mitbewerbern im Leicht- und Ultraleichtflugzeugseg-
ment.
Die BRP-Ingenieure optimierten den Rotax 912 Motor durch zahl-
reiche technische Verbesserungen, wie einem modernen Einspritz-
System und einer digitalen Steuereinheit (engine control unit, 
ECU). Dies gewährleistet ein optimales Kraftstoff-Luft-Gemisch in 
jeder Flughöhe und dadurch werden längere Flugweiten, niedrige-
re Betriebskosten und weniger CO2-Emissionen erzielt. Mit dem 
neuen Rotax Motor 912 iS sind – ebenso wie mit der gesamten Ro-
tax 912 Familie – 2.000 Stunden Flugzeit bis zur Grundüberholung 
(Time Between Overhauls – TBO) möglich. Im Mai dieses Jahres 
startet die Serienproduktion des neuen Motors.
Mit mehr als 170.000 verkauften Rotax-Flugmotoren in den ver-

gangenen 40 Jahren dominiert das Unternehmen den Leicht- und 
Ultraleichtflugzeugmarkt. 20 autorisierte Vertriebspartner und ein 
Netzwerk von mehr als 200 Vertriebs- und Servicezentren bieten 
den Kunden weltweiten Service.
„Die Entwicklung eines 4-Takt, 4-Zylinder 100 PS Flugmotors mit 
einem redundanten elektronischen Einspritz-System ist ein abso-
lutes Novum in der Branche. Der Motor ist ideal für alle Leicht-
flugzeuge“, ist DI Gerd Ohrnberger, Vice-President und General 
Manager der Powertrain Division überzeugt.
Auch Tine Tomazic, Ingenieur und Pilot für Pipistrel, ist nach dem 
Testflug mit dem neuen Rotax 912 iS Motor begeistert: „Das Ein-
spritzsystem sorgt in jeder Höhe für ein optimales Kraftstoff-Luft- 
Gemisch in jedem Zylinder, liefert die Leistung von 100 PS, wie der 
Rotax 912 ULS, produziert aber weniger Emissionen. Für mich ist 
der Rotax 912 iS Motor ein leistungsstarker, wirtschaftlicher und 
sparsamer Motor.“

Endlich komplett: Fliegen Sie mit unseren Karten… 
…von Deutschland ins benachbarte Ausland &  
bestellen gleich jetzt die neuen Ausgaben 2012!

Interesse geweckt? Nähere Infos können Sie dem Internet (www.dfs-aviationshop.de) 
entnehmen, in dem Sie alle DFS-Produkte auch online bestellen können. Oder rufen Sie 
uns einfach unter +49 (0)6103/707-1205 an. Wir freuen uns! 

Motorflugkarten:
– Luftfahrtkarte ICAO 1:500.000 Deutschland
– Luftfahrtkarte ICAO 1:500.000 Netherlands  
 (published by LVNL & DFS)
– Visual 500 Austria, Belgium, Czech Republic, 
 Denmark & Poland

NEU
– Luftfahrtkarte ICAO 1:250.000 Rhein-Ruhr 
– Visual 500 France & Switzerland

Segelflugkarten:
– ICAO-Segelflugkarte 1:500.000 Deutschland
– Visual 500 Austria Glider

Erscheinungstermine: ab März 2012

Master_Luftfahrkarten_210x148_5.indd   1 08.12.11   14:29

Anzeige
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Flying Hope e.V. erfolgreich im Einsatz

Flying Hope e.V. ist ein gemeinnütziger Verein unter der Schirm-
herrschaft der AOPA-Germany. Er vermittelt kostenlose Flüge für 
Kinder, die aufgrund ihres körperlichen, geistigen oder seelischen 
Zustandes auf die Hilfe anderer angewiesen sind und selbst nicht 
die notwendigen finanziellen Mittel haben. Das gemeinnützige Pi-
lotennetzwerk bietet diese Flüge zu medizinischen Behandlungen 
oder Kuraufenthalten, die weit vom Wohnort der betroffenen Fa-
milien entfernt sind. Die Flüge werden ehrenamtlich durchgeführt.
Im Jahr 2011 konnte Flying Hope insgesamt 30 Flüge erfolgreich 
durchführen. In der Regel wurde ein erkranktes Kind mit einer Be-
gleitperson und einem weiteren Geschwisterkind transportiert. In 
den meisten Fällen waren dies Flüge zu einem Entlastungsaufent-
halt in ein Kinder-Hospiz in Deutschland.
Bundesweit sind 18 Piloten für Flying Hope im Einsatz. Sie alle ver-
fügen über die erforderliche Commercial- oder Privat Pilot Lizenz 
mit Instrumentenflug-Berechtigung (IFR) und sind im Besitz einer ei-

genen oder einer gecharterten ein- oder zweimotorigen Maschine.
Auch im Jahr 2012 wird Flying Hope seine Aktivitäten fortführen 
und möchte sich unter anderem an folgenden Terminen der Öffent-
lichkeit vorstellen.

Messestand auf der AERO
Flying Hope wird wieder mit einem eigenen Messestand auf der 
AERO 2012 vertreten sein, um Kontakt mit engagierten Piloten auf-
zunehmen, die mit ihren gemeinnützigen Einsätzen die Arbeit von 
Flying Hope unterstützen möchten. Auch der Kontakt zu Fachver-
bänden und Organisationen wird gesucht, damit das noch relativ 
junge Pilotennetzwerk weitere Unterstützung in Fliegerkreisen be-
kommt. In Halle A7, Stand A7-007 lädt Flying Hope zu Gesprächen 
rund um ihre gemeinnützige Arbeit ein.

Fly In am Samstag, den 5. Mai 2012 auf Juist
Für alle Piloten, Freunde und Förderer wird Flying Hope e.V. in die-
sem Jahr zum ersten Mal ein Get-Together in Form eines „Fly In“ 
veranstalten. Dieses Zusammentreffen ist für Samstag, den 5. Mai 
2012 auf der schönen Nordseeinsel Juist geplant. Flying Hope wird 
dort auf dem Gelände des Flugplatzes Juist mit einer Informations-
veranstaltung für Piloten, bestehend auf Fachvorträgen und einem 
Workshop, das Fly-In gestalten. Ausklingen wird der Tag mit einem 
Benefiz-Konzert am Abend.

Weitere Infos über Flying Hope auch auf der Website des gemein-
nützingen Vereins unter: www.flyinghope.de

beyerdynamic HS 800 Digital: 
Messepreis schon vor der AERO

Schon jetzt bietet der Heilbronner Headsethersteller beyerdynamic 
einen „Messepreis“ für sein Spitzenmodell HS 800 Digital. Mit nur 
699,- Euro inkl. MwSt. liegt es ganze 90,- Euro unter dem regulären 
Verkaufspreis von 789,- Euro. Das Angebot gilt bis zum 21. April, 
dem letzten Messetag der AERO in Friedrichshafen.
Wie auf vielen Messen wird bei der AERO in Friedrichshafen viel 
Geld bewegt. Piloten kaufen ihre Ausrüstung für die anstehende 
Flugsaison, von der Karte bis zum Headset. Mit „Messepreisen“ 
konnte der ein oder andere Euro eingespart werden. Diejenigen, 
die es aus Zeitgründen nicht nach Friedrichshafen geschafft haben, 
gingen leer aus. Von beyerdynamic gibt es deshalb in diesem Früh-
jahr einen „Messepreis für alle“. Schon vor der AERO, nämlich ab 

dem 1. März, kostet das anspruchsvollste Modell HS 800 Digital 
nur noch 699,- Euro inkl. MwSt. Nach der AERO wird der Preis wie-
der auf die regulären 789,- Euro angehoben. Vergleichbare Wettbe-
werbsmodelle kosten teilweise über 1000,- Euro. 
Das HS 800 Digital ist als erstes Headset weltweit mit volladap-
tiver digitaler Geräuschunterdrückung ausgerüstet. Die Adaption 
an verschiedene Lärmumgebungen erfolgt kontinuierlich und auto-
matisch – ohne manuelle Knopfdrücke. Auch im Tragekomfort setzt 
das HS 800 Digital Maßstäbe. Alle Polsterungen sind besonders 
weich und mit feinem Echtleder bezogen. Das austauschbare Kopf-
polster hat eine spezielle Form, welche die schmerzempfindliche 
Fontanelle schont. Geringer Anpressdruck und eine optimale Geo-Fo
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0,- € *

*Für Piloten
  Flugschüler und
   Flugzeughalter

kostenloses Abo unter www.loopin.Aero

Anzeige

metrie des Kopfbügels tragen neben der viskoelastischen Füllung 
der Ohrpolster und dem geringen Gesamtgewicht zu einem uner-
reichten Komfort – auch für Brillenträger - bei. Das Ergebnis ist 
entspanntes Fliegen ohne den Lärm als Stressfaktor.
Auf der Seite www.beyerdynamic.com/aviation finden Kunden ne-
ben den bekannten Aviation Headsets auch den Online-Konfigura-
tor MANUFAKTUR, bei dem der Kreativität keine Grenzen gesetzt 
sind. Als Design für das Gehäuse sind zum Beispiel ein schwarzer 
Klavierlack, ein Basaltgrau-Metallic oder ein Wurzelholzdesign 
erhältlich. Das Leder der Kopfpolster ist entweder schwarz oder 
braun. Metallzierringe und Aluminium Gabeln können nach Kun-
denwunsch in vielerlei Farben eloxiert werden. Auf die Gabel kann 
gegen einen geringen Aufpreis eine Textzeile gelasert werden. Wer 
wollte nicht schon immer mal seinen Namen oder das Flugzeug-
kennzeichen auf dem Headset haben? Nach der Auftragsplatzie-
rung im Onlineshop fertigt beyerdynamic das Einzelstück ganz nach 
Kundenwunsch in Heilbronn.
Der hohen Qualität widmet beyerdynamic ein besonderes Au-
genmerk. Jedes HS 800 Digital durchläuft eine Einzelprüfung und 
wird mit einer Seriennummer versehen. Damit lassen sich die ge-
speicherten Prüfungsergebnisse auch später noch zuordnen. Soft-
wareupdates sind möglich.

Der hohe Qualitätsanspruch zeigt sich nicht zuletzt im Kundenser-
vice. Bei Rückfragen zum Produkt steht direkt bei beyerdynamic 
ein Fachmann als Ansprechpartner zur Verfügung. Und sollte das 
Headset einmal eingeschickt werden müssen, profitieren Piloten 
ebenfalls vom „Made in Germany“ Vorteil der kurzen Wege. 
Ein ganz besonderes Schmankerl gibt es aber doch nur auf der 
AERO: Auf dem beyerdynamic Stand Nr. 121 in der Halle A5 kann 
jeder, der auf der Messe ein HS 200, HS 400 oder HS 800 Digital 
kauft, zuschauen, wie sein Headset mit einer persönlichen Laser-
gravur versehen wird.

HS 800 Digital - 
standard carbon design
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Reisebericht

Am 22. Januar 1926 startete Ramon Franco 
zu einem der bedeutendsten Flugabenteuer 
der spanischen Fluggeschichte: die Über-
querung des Südatlantik an einem Stück 
in Ost-West-Richtung. Sein robuster Flug-
begleiter, der Dornier Wal „Plus Ultra“, ist 
das einzige noch verbliebene Flugboot der 
legendären Baureihe. Ein 1:1 Nachbau wird 
ab Juli 2012 im Dornier Museum Friedrichs-
hafen zu besichtigen sein. 
„Der Wal Plus Ultra ist das beste Flugboot 
der Welt“ telegrafierte ein enthusiastischer 
Ramon Franco im Februar 1926 nach seiner 
erfolgreichen Atlantiküberquerung und An-
kunft in Pernambuco, Brasilien. Zu diesem 
Zeitpunkt war der spanische Flugpionier 
Franco der Erste, der die Überquerung des 
Südatlantiks in West-Ost-Richtung erfolg-
reich absolvierte. Am 22. Januar war er mit 
seinem Navigator Julio Ruiz de Alva und 
Bordmechaniker Pablo Radan zu diesem 
Abenteuer von Las Palmas aufgebrochen.
Der Flug verlief jedoch nicht reibungslos 
und so musste er nach dem Start bei Pa-
los Moguer, Spanien, schon nach acht 
Stunden vor den kanarischen Inseln was-
sern. Von dort startete er vier Tage später 
Richtung Kap Verde, bevor nach mehreren 
Startverzögerungen der zwölfstündige At-
lantiküberflug bis vor die Küste Brasiliens 
gelang. Der Flug entlang der Südamerika-
nischen Küste wurde mit den Wasserungen 
am 4. Februar bei Rio de Janeiro und am 9. 
Februar bei Montevideo zu einem wahren 

Triumphzug für das Dornier Flugboot und 
seine Besatzung. Am 26. Februar erreichte 
Ramon Franco das Ziel Buenos Aires. Hier 
überreichte Franco im Namen des spani-
schen Königs das glorreiche Flugboot Wal 
„Plus Ultra“ als Geschenk an den argen-
tinischen Präsidenten Dr. Marcello T. de 
Alvear. Nach 59 Stunden und 39 Minuten 
reiner Flugzeit über eine Strecke von 10.270 
Kilometern wurde Franco mit dem ersten 
Südatlantikflug in Ost-West Richtung zum 
Schrittmacher des Europa–Südamerikaver-
kehrs. 

Der Wal „Plus Ultra“, dessen Name über-
setzt soviel wie „Immer weiter“ bedeutet, 
ist heute das einzige noch existierende 
Flugboot der Baureihe Wal. Das letzte ver-
bliebene Originalexemplar ist im Transport-
museum von Luján, Argentinien ausgestellt 
und erzählt die Geschichte vom jungen Offi-
zier Ramon Franco und seinem Atlantikflug 
von Europa nach Südamerika. 
Seit dem Sommer 2010 wird an einem 
Nachbau eines weiteren Dornier Wal ge-
arbeitet. Das Vorbild des 1:1 Nachbaus ist 
der Wal mit der Kennung N 25, der 1925 
den Polarforscher Roald Amundsen bei der 
Nordpol-Expedition begleitete. 
Besondere Eigenschaften wie die Robust-
heit, die hohe Traglast und das sichere Flie-
gen, machten den Wal zu einem der erfolg-
reichsten Flugboote von Claude Dornier. 20 
Flugrekorde im Jahr 1925 und Expeditionen 
an den Nordpol oder nach Südamerika zeu-
gen von der Leistungsfähigkeit, Zuverläs-
sigkeit und der Robustheit dieser Flugboo-
te. In 6 Ländern wurde der Wal von 1922 bis 
1936 in seinen verschiedenen Versionen in 
Lizenz gebaut. 

Ein Wal flog nach Buenos Aires
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Reisebericht

Ab dem 25. Juli 2012 soll der Nachbau 
des Dornier Wal N25 im Dornier Museum 
Friedrichshafen für die Öffentlichkeit bereit 
stehen. Damit wird den Besuchern einmal 
mehr die Möglichkeit gegeben, Flugge-
schichte und Technik gleichermaßen an 
einem 1:1 Exponat zu erfahren. 
Das Dornier Museum Friedrichshafen er-
öffnete am 24. Juli 2009 und widmet sich 
100 Jahren Luft- und Raumfahrtgeschichte 
im zeitgeschichtlichen Kontext. Geöffnet 
hat das unmittelbar am Flughafen gelege-
ne Museum in den Monaten November bis 
April zwischen Dienstag und Sonntag von 
10.00 – 17.00 Uhr. Vom Mai bis Oktober ist 
das Museum täglich von 10.00 – 18.00 Uhr 
geöffnet.

Die beste Werbung für unseren Verband sind Mitglieder, die mit der AOPA zufrieden sind und ihre fliegenden Bekannten für uns 
werben. Als Dankeschön winken ein kompletter Satz Luftfahrtkarten 2012 für Deutschland − wahlweise von Jeppesen oder der 
DFS − oder weitere attraktive Prämien. 

1 neues Mitglied

Jeppesen-VFR/GPS-Kartenset 
2012 für Deutschland bestehend aus 4 
Karten mit 3D-Geländedarstellung

ICAO-Kartenset 2012 der DFS 
für Deutschland bestehend aus 8 
Karten 

Prämienzahlung 
von 40 EUR für jedes neue Mitglied

Jeppesen FliteStar VFR
ist die perfekte Wahl für eine genaue 
Flugvorbereitung. Das Programm hilft 
Ihnen auf Ihrem PC oder Laptop euro-
paweit bei der Flugplanung

Freistellung vom AOPA-Mit-
gliedsbeitrag für ein Jahr 
für AOPA-Mitglieder mit persönlicher 
Mitgliedschaft

Bedingung für die Zusendung der Werbeprämien 
bzw. des Schecks über 40,- EuR ist der Ausgleich 
des ersten Mitgliedsbeitrages des geworbenen 
Mitglieds. 

2 neue Mitglieder

Mitglieder werben Mitglieder
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       Black
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       HKS 39 K
       HKS 15 K

Italian ‚luxury‘ tax mis-
ses its target
AOPA Italy is awaiting news from the Ita-
lian government on the “luxury tax” which 
is hitting general aviation aircraft after 
managing finally to hold talks with a se-
nior minister.
The tax is particularly ruinous for Italy 
because it applies to any private aircraft 
which spends more than 48 hours in the 
country, whatever its nationality. This is 
leading owners across Europe to avoid 
Italy for fear of being landed with a bill of 
thousands of euros. The tariff can reach 
€300,000 for larger business jets.
Massimo Levy of AOPA Italy reports that 
representatives met last week with the 
Minister of Economic Development, who 
was the first high-level official who was 
prepared to listen to what they had to say.
“He was surprised, not to say astonished, 
by the number of errors in the law,” Mas-
simo says. “He was not aware that the 
real objects of the tax, the luxury business 
jets, are almost completely exempted. In 
Italy there are only six Citations owned by 
private organisations and thus liable for 
the tax. All the others are ‘public trans-

port’ and therefore exempt. He has pro-
mised to speak to the Government to see 
if something can be done. Time is getting 
very short because payment for an aircraft 
which held a valid ARC on december 6th is 
due on March 5th.”
As the tax conditions remain largely 
unclear, AOPA Italy has submitted to the 
tax office a formal demand for clarificati-
on on many points. The tax office has 180 
days to answer, but if they do not answer, 
Italian law states that answers suggested 
in the demand may be considered as ‚ac-
cepted‘.
An example of how, when and if the tax 
will have to be paid will soon be posted on 
the AOPA Italy website www.aopa.it, with 
an English translation.

Finding cheaper fuel has 
never been easier
Fuel has never been more expensive so fin-
ding the cheapest place to fill up is more 
important than ever. IAOPA Europe has now 
made it easier than ever for you to report 
a fuelprice into our fuel price database at 
www.iaopa.eu.
You no longer have to create an account at 
our website. You can simply click on the „Re-
port Fuel Price“ at the top of this mail. This 
will give you direct access to find an airport 
and report a fuel price. We encourage all our 
subscribers to report so we can all benefit 
from cheaper fuel.

AOPA Greece co-opera-
tes with accident investi-
gation agency to improve 
safety
AOPA Greece will officially work together 
with Accident Investigation Agency to im-
prove safety in General Aviation and Aerial 
Work. The two parties decided to co-ope-
rate to identify weak points in air safety 
that should be improved.
Although Greek General Aviation is suffe-
ring a serious blow due to economic diffi-
culties, overall flying activity in the coun-
try is steady and actually shows signs of 
improvement. This is because Greek FTO’s 
manage to attract ever growing numbers of 
foreign students.
Both AOPA and the Accident Investigation 
Agency are keen to make sure that the an-
ticipated explosion in flying hours will not 
result in more accidents.

Arctic Days Aviation 
Summit in Finland
AOPA Finland organised an Arctic Days 
Aviation Summit together with local aviation 
community in Oulu, Finland, early in Febru-
ary when the weather was at its coldest. 
Despite the winter freeze – METAR EFOU 
040720Z AUTO 14007KT 4200 IC NSC M30/
M33 Q1049 1239//81 – almost 100 aviation 
enthusiasts gathered to listen to lectures 
and discuss aviation topics during two days 
at the Hotel Lasaretti.
The newly-reconstituted AOPA Finland was 
introduced publicly for the first time, and 
the purpose, goals and activities of the or-
ganisation were explained. IAOPA Senior 
Vice President Martin Robinson spoke of 
IOAPA and AOPA UK activities, including co-
operation with EASA and its work groups. 
This was followed a presentation by Lennart 
Persson, bringing greetings from AOPA Swe-
den – where Lennart is Chairman – to AOPA 
Finland as a reborn affiliate of IAOPA.
Presentations at Saturday’s conference va-
ried from the contribution of glider pilots’ 

wives during the flying season to GA acci-
dent reports, Finnish Aeronautical Associati-
on Air Show 2012 report and update, Turku 
Air Show 2011 planning and backstage re-
port and a presentation by Perttu Karivalo, 
whose photograph ‘Night Rescue’ won the 
defence section of Aviation Week and Space 
Technology’s photo competition last year.
Sunday morning was as warm as Saturday 
but still the aviators arrived to hear the grand 
old man of air accident investigation, Esko 
Lähteenmäki, make a presentation on Piper 
fuel injection system and how to prevent 
its freezing. Other presentations covered 
forest fire surveillance flights, management 
of aviation clubs, helicopter training and the 
LAPL licence proposed by EASA. At the end 
of the day there was a Sunny Nights Fly-In 
2012 newsflash and finally there was dra-
wing of the prizes.
You are all welcome to next year’s Arctic 
Days Aviation Summit.
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Termine

Termine 2012

Arbeitskreise
 

Der AOPA-Arbeitskreis „Fliegende Juri-
sten und Steuerberater“ trifft sich im Jahr 
2012 zu folgenden Terminen im Steigen-
berger-Hotel in 63225 Langen:

Samstag, 05.05.2012, um 10:00 Uhr
Samstag, 08.09.2012, um 10:00 Uhr
Samstag, 10.11.2012, um 10:00 Uhr

Interessenten können sich beim Leiter des 
Arbeitskreises RA Wolfgang Hirsch unter 
der Telefonnummer 07154-21654 oder per 
eMail an gs@aopajur.de anmelden.

18. - 21.04.2012
AERO 2012
in Friedrichshafen (EDNY)
Info: www.aero-expo.com

April

26. - 29.04.2012
2. AOPA-Trainingscamp
in Fritzlar (ETHF)
Info: www.aopa.de

Mai

01.05.2012
Fly.In
in Erbach (EDNE)
Info: www.lsverbach.de

Juni

07. - 10.06.2012
AOPA-Fly-Out
nach Visby (ESSV)
Info: www.aopa.de

14. - 17.06.2012
20. AOPA-Trainingscamp
in Stendal-Borstel (EDOV)
Info: www.aopa.de

22. - 24.06.2012
Aviation Expo 2012
in Bitburg (EDRB)
Info: www.expo.aero/europe

Juli

28.07. - 04.08.2012
34. AOPA-Trainingscamp
in Eggenfelden (EDME)
Info: www.aopa.de

29.07.2012
JHV der AOPA-Germany
mit Neuwahl des Vorstandes 
in Eggenfelden (EDME)
Info: www.aopa.de

September

19. - 23.09.2012
21. AOPA-Trainingscamp
in Stendal-Borstel (EDOV)
Info: www.aopa.de

Oktober

27. - 28.10.2012
AOPA-Fluglehrerfortbildung
in Egelsbach (EDFE)
Info: www.aopa.de

November

17.11.2012
AOPA-Nordatlantikseminar
in Egelsbach (EDFE)
Info: www.aopa.de

August

03. - 04.08.2012
OUV-Sommertreffen
in Offenburg (EDTO)
Info: www.ouv.de

Alle Angaben ohne Gewähr

10. - 15.04.2012
IAOPA World Assembly
in Südafrika
Info: www.iaopa2012.co.za

05.05.2012
Flying Hope Fly-In
auf Juist (EDWJ)
Info: www.flyinghope.de

31.07. - 02.08.2012
2012 AYA Convention
in Oshkosh
Info: www.aya.org

06. - 10.06.2012
AOPA-Seeflugtraining
in Flensburg (EDXF)
Info: www.aopa.de

12. - 13.05.2012
Flughallenfest 2012
Vilshofen (EDMV)
Info: www.edmv.de

17. - 20.05.2012
Fliegerfest Kornwestheim
in Pattonville (EDTQ)
Info: www.fliegerfest-kornwestheim.de

17. - 20.05.2012
Klassikwelt Bodensee
in Friedrichshafen (EDNY)
Info: www.klassikwelt-bodensee.de

15. - 17.06.2012
Rallye Aerien International de Cognac
in Cognac-Chateaubernard (LFBG)
Info: www.aeroclub.cognac.free.fr
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AOPA-Tasche   
Abmessung 33 x 33 x 12 cm, 
hier passen alle Flugunterlagen 
für den Kurztrip bequem hinein
mit Klettverschluss und Stifthaltern
Marineblau €   12,00

AOPA-Cap   
100% Baumwolle 
mit Metallschließe
Marineblau €   10,00    €   5,00

AOPA-Warnweste 
mit Aufdruck „AOPA AIR-CREW“ 
auf Vorder- und Rückseite
leuchtendes Gelb, Einheitsgröße €    7,50

AirShampoo-Landegutscheinhefte 
Ausgabe Nord&Süd 
5 EUR Rabatt für AOPA-Mitglieder
auf den regulären Verkaufspreis €    74,90

Liefer- und Rechnungsadresse

Name AOPA-ID

Straße

PLZ Ort

Land

Zahlungsart
Bankeinzug – Nur für AOPA-Mitglieder

Kto-Nr. BLZ

Kontoinhaber

per Vorkasse/Scheck – Bankverbindung / Anschrift siehe nächste Seite 

Bestellung Stück Einzelpreis Gesamtpreis

AOPA-Schlüsselanhänger € 9,50

AOPA-Aufnäher – oval € 8,50

AOPA-Schwinge € 6,50

AOPA-Tasse € 5,00

AOPA-Pin € 5,00

AOPA-Tasche € 12,00

AOPA-Cap € 5,00

AOPA-Warnweste € 7,50

Landegutscheinhefte Nord&Süd € 74,90

Summe (zzgl. Versandkosten)

Bestellbestätigung

Datum Unterschrift

AOPA-Schlüsselanhänger 
12,7 x 2,5 cm, Marineblau mit Goldstickerei
Vorderseite AOPA-Schwinge 
Rückseite Schriftzug „AIR CREW“ €   9,50
 

AOPA-Aufnäher 
Oval 11 x 7 cm
Marineblau mit Goldstickerei €   8,50

AOPA-Schwinge 
9,5 cm
Marineblau mit Goldstickerei €   6,50

AOPA-Tasse 
AOPA-Tasse in Marineblau 
mit goldenem Aufdruck €   5,00

AOPA-Pin 
12 mm vergoldet 
inkl. Geschenketui €   5,00

Die Versandkosten für die Produkte „AOPA-Tasche“, „AOPA-Cap“ und „AOPA-Tasse“ 
und „AOPA-Pin“ betragen innerhalb Deutschlands 7,00 EUR, für alle anderen Artikel 
2,50 EUR. Alle Artikel inklusive Mehrwertsteuer, zuzüglich Versandkosten.

AOPA-Shop

Bestellkarte (oder bestellen Sie online unter http://shop.aopa.de)

AOPA-Shop

NEU
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Mitgliedsantrag

Antrag auf Mitgliedschaft
Mitgliedschaft - Bitte wählen

Persönliche Mitgliedschaft (130,00 EUR) Fördernde Mitgliedschaft (220,00 EUR)
Außerordentliche Mitgliedschaft

Vereinsmitgliedschaft (75,00 EUR) Familienmitgliedschaft (75,00 EUR)
Für Mitglieder unserer Mitgliedsvereine,
jährlicher Nachweis erforderlich 

Für Familienangehörige unserer Mitglieder

IAOPA-Mitgliedschaft (75,00 EUR) Schüler, Azubi, Studenten (40,00 EUR)
Für Mitglieder anderer nationaler AOPAs,
Nachweis erforderlich

Jährlicher Nachweis erforderlich

Flugschüler (40,00 EUR)
Nachweis des ersten Alleinfluges erforderlich und max. ein Jahr Alle Mitgliedsbeiträge pro Jahr

Persönliche Daten

Titel Vorname Nachname

Straße

PLZ Ort

Land

Geburtsdatum Geburtsort

Beruf Geworben von

Kontaktdaten

Telefon Telefax

Mobiltelefon Telefon Geschäftlich

Email-Adresse Telefax Geschäftlich

Fliegerische Daten
Lizenzen UL PPL(A) GPL CPL ATPL

Lizenznummer seit

Ich bin Halter Eigentümer des Luftfahrzeugs

Luftfahrzeugtyp/ Muster/ Kennung

Heimatflugplatz Heimatverein

Ich besitze folgende Berechtigungen
Lehrberechtigung IFR 1-Mot 2-Mot Turboprob
Kunstflug Wasserflug Hubschrauber Reisemotorsegler Jet
Ballon

Spezialkenntnisse im Bereich Luftfahrt, können Sie etwas für die AOPA tun?

Gemäß § 28 Bundesdatenschutzgesetz informieren wir unsere Mitglieder, dass wir die von Ihnen angegebenen Daten auf 
Datenträger speichern und für Zwecke des Vereins Mitgliederlisten zur Bekanntgabe an interessierte Mitglieder übermitteln oder 
im AOPA-Letter bekanntgeben, es sei denn, das Mitglied widerspricht der Weitergabe seiner Daten. Die Kündigungsfrist von drei 
Monaten schriftlich zum Jahresende wird anerkannt.

Hiermit erkläre ich den Beitritt zur AOPA-Germany, Verband der Allgemeinen Luftfahrt e. V.

Ort, Datum Unterschrift

Einzugsermächtigung - Hiermit ermächtige ich die AOPA-Germany widerruflich, die von mir zu entrichtende Zahlung bei 
Fälligkeit zu Lasten meines Kontos mittels Lastschrift einzuziehen.

Kontonummer Bankleitzahl

Kontoinhaber Name der Bank

Ort und Datum Unterschrift des Kontoinhabers

Impressum
Herausgeber und Geschäftsstelle
AOPA-Germany
Verband der Allgemeinen Luftfahrt e.V.
Außerhalb 27 / Flugplatz
D-63329 Egelsbach

Telefon: +49 6103 42081
Telefax: +49 6103 42083
Email: info@aopa.de
Internet: www.aopa.de

Verantwortlich für den Inhalt
Sibylle Glässing-Deiss
Dr. Michael Erb

Gestaltung
Kathrin Diederich

Der AOPA-Letter ist das offizielle Mitteilungsblatt 
der AOPA-Germany, Verband der Allgemeinen Luft-
fahrt e.V. Es erscheint zweimonatlich. 
Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten. 
Preis im freien Versand 2,80 Euro.

Druck und Vertrieb
MEDIAtur GmbH
electronic publishing
Industriestraße 24
61381 Friedrichsdorf

Telefon: +49 6172 598-300
Telefax: +49 6172 598-400
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Mediadaten 2012
http://mediadaten.aopa.de
Druckauflage: 11.000 Exemplare
1. Quartal 2012 IVW geprüft

Bankverbindung
Sparkasse Langen-Seligenstadt
Konto: 330 021 48
BLZ: 506 521 24
IBAN: DE05 5065 2124 0033 0021 48
BIC: HELADEF1SLS

Postbank Frankfurt
Konto: 972 906 07
BLZ: 500 100 60
IBAN: DE75 5001 0060 0097 2906 07
BIC: PBNKDEFF

USt.-ID: DE 113 526 251

Nachdruck nur mit Genehmigung der Redaktion. Alle 
Rechte, auch die der Übersetzung, des Nachdrucks 
und der fotomechanischen Wiedergabe von Teilen 
der Zeitschrift oder im Ganzen sind vorbehalten. Ein-
sender von Manuskripten, Briefen u. ä. erklären sich 
mit redaktioneller Bearbeitung einverstanden. Alle 
Angaben ohne Gewähr. Keine Haftung für unver-
langte Einsendungen. Mit Namen von Mitgliedern 
gekennzeichnete Beiträge geben nicht in jedem Fall 
die Meinung der AOPA-Germany wieder.

Info
Unter www.aopa.de finden Sie die Onlineausgaben 
des AOPA-Letters im PDF-Format zum Herunterla-
den. Dort haben Sie Zugriff auf alle Ausgaben ab 
dem Jahr 2001.



www.expo.aero/europe

Kontakt: 
+44 (0)20 8549 5024  astrid@avbuyer.com

22-24 Juni 2012
an der Benelux Grenze

BITBURG

+44 (0)2

Die Flugzeugmesse in Bitburg 
mit dem Flair von LONDON 2012

EVENT SPONSOREN

Jetzt registrieren!

   
10 €   für Rabatt
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